reſſe. 


Anzeigenpreis f 
für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraßſe 1, den Anzeigenbefördernngsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
u- und Auslandes. 2 
PER je der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der Zellung bis 1 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 19. Auguſt 1900. 8 f VII. Jahrg. 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäfltsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ansſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


N. 193. 


Schriflleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sozialdemokratiſche Parteilage. 


Der Bericht des ſozialdemokratiſchen Par⸗ 


Kapitaliſtin unter den Parteien, hat es ja 
zum Zuſetzen. Die Einnahmen beliefen ſich 


Schreibt nun der Parteivorſtand in ſeinem 
Berichte, die Auflage des „Vorwärts“ halte 


die erforderlichen Schritte zu thun, um die 
Oberlehrer und Direktoren der 


: in dem Zeitraume von 11 Monaten (Sep=|fich „andauernd“ auf 52000 Exemplare, ſoſhöheren Lehranſtalten im Gehalt 
teivorftandes an den bevonſtehenden Parkei⸗ tember 2 Is. bis Juli d. 38.) immerhin ſiſt das Irreführung; denn das Zentralorgan] den Amtsrichtern bezw. Landgerichtsdirektoren 


tag iſt in dieſem Jahre noch trockener aus⸗ 
gefallen, als der ſchon recht trockene und nur 
durch Zuchthansphraſen noch gewürzte letzte 

orgänger. Ruhm⸗ und Siegesthaten ſind 
eben nicht zu melden, Faufaren ſind alſo 
nicht angebracht. Dagegen ſucht der Partei⸗ 
vorſtand die verſchiedentlichen Mißerfolge 
möglichſt zu verdecken. 

har it einem Triumphliede über die „Ver⸗ 
W der Zuchthausvorlage“ hebt der 

ericht au, rühmt ferner das Eindringen der 


auf faſt 250000 Mark. Die Ausgaben be⸗ 
treffen zur größeren Hälfte Darlehen und 
Unterſtützungen zum „Ausbau der Partei⸗ 
preſſe“. 


Ein großer Theil der Einnahmen der 
ſozialdemokratiſchen Partei fließt bekanntlich 
aus den Parteiunternehmungen, deren baare 
Leiſtungen für die Parteikaſſe meiſt unter 
irreführenden Bezeichnungen quittirt zu 
werden pflegen. Bedeutende Poſten wirft 


iſt in feiner Abonnentenzahl gegen das Vor⸗ 
jahr um rund 1000 Exemplare geſunken. 
Hoffentlich bleibt es bei ſeinem Rückgange; 
iſt doch das Gros der, Vorwärts“-Abonnenten 
nicht unter den „Genoſſen“, ſondern im 
Lager der „Bourgeois“ zu ſuchen. 

An den im diesjährigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteibericht konſtatirten Rück⸗ 
gang der Partei beſondere Hoffuungen zu 
knüpfen, wäre verfehlt. Allein man ſollte 
daraus den Antrieb entuehmen, der Sozial⸗ 


gleichzuſtellen. 


Oberbürgermeiſter Bender 
von Breslau hat mit ſeiner freiſinnigen 
Herrenhausrede, die mit ungerechtfertigten 
Angriffen gegen den Mittelſtand geradezu 
geſpickt war, anſcheinend dem politiſchen 
Charakter ſeiner Stadt ein neues Gepräge 
gegeben. Bislang gehörten noch viele 
Mittelſtandselemente dem Freiſiun an; 
neuerdings aber ſcheiden ſie aus und ſchließen 
ſich allen Gruppen der bürgerlichen Mittel⸗ 


Sozialdemokratie in Juunn 5 teigeſchä iter N 1 

f gen und Ge⸗ das Hamburger Parteigeſchäft ab, weitere] demokratie mit allen Kräften in geſchloſſeuer : Konıikt 
meinden, das übrigens bereits feine Grenze | erhehli e den Zinsen ee 1 ano et parteien an. Auch der Antiſemitismus 
gefunden hat, und ak im enter 85 erhebliche Summen ſtammen ar Zinſen Phalanx entgegenzutreten; denn zweifellos macht, wie die „Poſt“ ſchreibt, beſſere Ge⸗ 


den Aeußerungen von Gewerkſchaftsführern 
die letzten ſozialpolitiſchen Geſetze, insbe⸗ 
5 die Reform der Unfallverſicherung, 
erabzuſetzen. Das iſt einfach dumm; denn 


die ſozialdemok 2 
bekauntlich fil Sat: Reichstagsfraktion hat 


des ſich augeblich auf Millionen belaufenden 
Reſervekapitals, und ſchließlich hat der „Vor⸗ 
wärts“ diesmal faſt 60 000 Mark, die „Vor⸗ 
wärts“⸗Buchhandlung 14000 Mark abge⸗ 
worfen. Man ſieht alſo, daß die Sozial⸗ 
demokratie das Geſchäft verſteht und den 


iſt augenblicklich die Partei auf einem todten 


Punkte angelangt und es iſt darum auch, 


eine noch intenfivere, gemeinſchädlichere 
Agitation als bisher von ihr zu erwarten. 


Politiſche Tagesſchau. 


ſchäfte als früher. Juzwiſchen gehen die 
Zurückweiſungen ſeiner Behauptungen weiter 
ihren Weg. U. a. haben neuerdings drei 
Handwerkskammern ſich ſcharf gegen ihn 
ausgeſprochen. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
ſpricht dieſen Organiſationen die Berechtigung 


Vorlage geſtimmt kapitaliſtiſchen“ Betrieb in der Praxis zu 
Von der Agitation weiß d e z , e rapitaliſtiſchen . 2er Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In dauk⸗ einer Kritik ab, zumal ja Bender garnicht 
natürlich — und wohl anch 5 ſchätzen weiß, wenn fie ibn auch in der barer Liebe und Verehrung begehen morgen die kritiſirten Elemente ſpezifizirt habe. 


Recht — viel rühmliches zu melden. „Das 
Lebeuselement der Partei iſt — ſo heißt es 
in dem Schriftſtück — die Agitation, ihre 
Förderung die erſte und vornehmſte Auf⸗ 
gabe des Parteivorſtandes.“ Judeß iſt der 
Parteivorſtand in der Verfolgung dieſer Auf⸗ 
gabe von den „Genoſſen“ im Lande opfer⸗ 
willig und energisch unterſtützt worden. 
Broſchüren und Flugblätter hat mau maſſen⸗ 
haft verbreitet und namentlich auch — hierin 
können die Sozialdemokraten als Vorbilder 
gelten — die Parteipreſſe gefördert. 
Trotzdem — ja, trotzdem muß der Be⸗ 
richt einen Rückgang in den Parteifinanzen 
konſtatiren. Der Kaſſenabſchluß iſt in dieſem 
Jahre, — ſo heißt es in dem Bericht — un⸗ 
günſtig ausgefallen; die Einnahmen ſind zu⸗ 
rückgegaugen, die Ausgaben geſtiegen. 
Während noch im Vorjahre dem Reſerve⸗ 
fonds eine ziemlich bedeutende Summe zu⸗ 
geführt werden konnte, iſt diesmal ein Griff 
in die Reſerve nöthig geweſen, um das über 
33 000 Mark ſich belaufende Defizit zu 
decken. Und das, obwohl keine Wahlen ge⸗ 
weſen ſind! Aber die Sozialdemokratie, die 
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Diamanten⸗Regionen. 

Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 

Frei nach dem Amerikaniſchen. 

Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(47. Fortſetzung.) 

Aus dunkelrothem Sammet leuchten ihr 
zwei Reihen matter weißer Perlen — ferner 
ein Krenz aus Perlen und kleinen Diamanten, 
zwei große Perlen als Ohrringe, drei ſchmale, 
goldene Armſpangen und ein Ring, den eben⸗ 
falls eine Perle ziert. 


Theorie verdammt. 


Zum großen Schmerz der Parteileitung 
iſt ſie aber gezwungen, ſogar bei dem „Vor⸗ 
wärts“ einen Rückgang zuzugeben. Der 
Jahresüberſchuß nämlich hat ſich um rund 
6000 Mark verringert. Der Bericht ſucht 
die Sache etwas zu mildern, indem er ſich 
darauf beruft, daß die Ausgaben um über 
3300 Mark höher als im Vorjahre geweſen 
ſeien, und meint, das Minus des Defizits be⸗ 
trage mithin nur 1616 Mk. — es find aber 
auch bei dieſer Aufrechnung 2600 Mark. 
Doch das kaun ein Schreib⸗ oder Druckfehler 
ſein, und wir halten uns darum an den 
Vergleich der Einnahmen von dieſem Jahre 
mit denen des Vorjahres. Dabei ergiebt 
ſich, daß im vorigen Jahre 479674 Mark 
gegen 468028 Mark in dieſem Jahre an 
Abonnementsgeldern eingegangen ſind, alſo 
ein Minns an Abonnementsgeldern von 
11650 Mark eingetreten iſt. Dafür haben 
ſich allerdings die Inſerateneinnahmen gegen 
voriges Jahr um 9450 Mark erhöht. Die 
Juſerenten müſſen alſo wohl bei den „Ent- 
erbten“ ihre Rechnung finden. 


— ———— — — 
bein gemalte Bruſtbild eines jungen Mannes 
von etwa fünfundzwanzig Jahren. 

Wie umgewandelt iſt der Ausdruck ihres 
Geſichts. ... Der höhniſche Zug um den Mund 
iſt einem zärtlichen Lächeln gewichen; die ſo⸗ 
eben noch zorufunkelnden Augen blicken ſanft, 
hingebend. 

Lauge, lange betrachtet ſie das intereſſante, 
etwas melancholiſch blickende Mänuerantlitz. 
Dabei flüſtern ihre Lippen leiſe Liebesworte. 

„Ich hatte mir geſchworen, daß ich Dich 
erringen würde, mein einzig Geliebter, und 
ich habe Wort gehalten. Du wurdeſt der 
Meine. ... Doch Deine Liebe konnte ich nicht 


(am Sonnabend) die Völker der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
die Feier des 70. Geburtstages ihres 
ehrwürdigen Herrſchers. Dem er⸗ 
lauchten Bundesfürſten des deutſchen Reiches, 


den wir in dieſem Frühjahr an einem un⸗ 
vergeßlich ſchönen Maientage als hochge⸗ 


ehrten Gaſt begrüßen durften, ſchlagen auch 


am morgigen Feſttage in unſerem Vaterlande 
die Herzen warm entgegen, und uuſer aller 
Segenswünſche vereinigen ſich mit dem Ge⸗ 


bet, das in Oeſterreich wie in Ungarn das 
Gemüth des Patrioten bewegt: 
ſchütze, Gott erhalte Kaiſer und König Franz 
Joſef! 

Gegenüber der neuerlichen Forderung auf 
Einbernfung des Reichstages 
wegen der Operationen in China wird von 
anſcheinend gut unterrichteter Seite erklärt, 
daß ſich eine Etatiſirung der Chinaforde⸗ 
rungen augenblicklich ebenſowenig wie im 
Anfang Juli herbeiführen laſſe. 


An den maßgebenden Stellen im Mi⸗ 


niſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
ſoll man unnmehr entſchloſſen fein, alsbald 


Schlüſſel hin und her. ... Da — ein 
ſchwacher Knacks im Schloß! ... Sie zieht 
den Schlüſſel heraus; der Bart iſt abgebrochen. 

Haſtig legt ſie die Marmorplatte wieder 
auf das Tiſchchen. Daun haucht ſie auf ihr 
Taſchentuch und fährt ſich ein paarmal mit 
demſelben über die Augen. 

„Madame!“ ruft draußen Marys helle 
Stimme. „Ein Telegramm!“ 

„Ich komme.“ 

Anſcheinend ruhig, gleichgiltig öffuet fie die 
Thür und nimmt das Telegramm in Empfang. 

„Aus St. Louis!“ 

Ihr Autlitz röthet ſich vor Freude, als ſie 


Gott 


Dazu ſchreibt die „Krenzzig.“: „Sellſam, 
wie nachſichtig die „Voſſiſche Zeitung“ iſt, 
wenn es ſich um Schmähungen des Mittel 
ſtandes handelt! Wird dagegen einmal die 
Kaufmannſchaft, die Börſe oder ſogar ein 
oder der andere Jude ſcheel angeſehen, dann 
iſt das Blatt von einer mimoſenhaften Em⸗ 
pfindfamfeit, Es iſt aber unrichtig, daß 
Bender „keine genauen Angaben über den 
Mittelſtaud,“ den er meinte und treffen 
wollte, gemacht habe. Er äußerte ausdrück⸗ 
lich (Stenogr. Bericht Seite 239), wer in 
den „Handwerkerkreiſen, in den kleinen 
Kaufmannskreiſen, die man ja vorzugsweiſe 
zum Mitteſtand rechne“, eine Rolle ſpielen 
wolle, müſſe ſchimpfen, müſſe verleumden 
können. Auch dieſe Unterſtellung des Bres⸗ 
lauer Oberbürgermeiſters iſt ſicherlich keine 
Schmeichelei für die Handwerker und kleinen 
Kaufleute; jedenfalls aber iſt hiermit feſtge⸗ 
ſtellt, daß Beuder dieſe Kategorien der Ges 
werbetreiben im Auge hatte, als er ſagte, 
der Mittelſtand ſei moraliſch geſunken, er ſei 
weniger wahr, viel mehr neidiſch und unehr⸗ 
licher geworden. — Weiter wird aus Bres⸗ 


ob ſie ihm einen unbefleckten Namen in die 
Ehe bringt, ob ihre Eltern verheirathet waren, 
und ob ſie deren legitimes Kind iſt. 

Ihre Hoffnung, Frau Harriſon werde bei 
ihrem läugeren Zuſammenleben einmal zu ihr 
von ihrem Gatten ſprechen, an welche Be⸗ 
merkung ſie dann eine Frage hätte knüpfen 
können, ſchwindet mehr und mehr. Je länger 
Ada ſich im Dienft der Dame befindet, um 
ſo mehr entfremdet ſie ſich ihr. 

Zwar bietet ihr das Verſprechen des Rechts⸗ 
anwalts Corbin, ſich ihrer Angelegenheit an⸗ 


zunehmen, noch einen Schimmer von Hoff⸗ 
nung. Doch begreift ſie nicht recht, wie er 


ächtiich, indem fie das Käſtchen verächtlich gewinnen; die beſaß für immer j i . li f bei Frau Harriſon mehr wird ausrichten 
R jene kleine den kurzen Inhalt überfliegt. 0 K 5 
beifeite ſchiebt. „Er pflegte fie „meine Perle“ Kalifornierin mit den ſammetweichen Augen „Biſt doch ein guter Junge, Arthur!“ können, als fie ſelbſt, die mit ihr in einem 


zu neunen !« Sie lacht kurz auf. „Om, i 
habe den perlenhaftes an mir; ich gleiche 
mehr 1, Mibernden Diamant.. Warum 
habe be 0 Dinger hier nicht verkauft?. 
Freude habe ich doch nicht daran. So oft ich 
ſie trage, habe ich eine ähnliche Empfindung 
5 4 ber Berührung jener vergilbten 
Be... 

Sie ſchließt das Käſtchen und wühlt weiter 
in den Papieren. 

Eudlich ſcheint ſie das Geſuchte gefunden 
zu haben. Ein eigenthümlicher Ausdruck 
höhniſchen Triumphes fliegt über ihre Züge, 
als ſie ein Dokument aus vergilbtem Perga⸗ 
mentpapier vorſichtig auf das Feuſterbrett legt. 
„„Du ſollſt mich nicht verrathen!“ murmelt 
fie faſt heiſer vor Erregung. „Einen Fidibus 
werde ich aus Dir machen und damit meine 
Abendzigarrette anzünden, hahahaha!“ 


Da wird ihre Aufmerkſamkeit durch einen 


ſchmalen, mit Rubinen beſetzten Goldrahmen 
gefeſſelt, welcher unter einem Haufen Papiere 
hervorlugt. Sie zieht ihn hervor und blickt 
auf ein Miniaturportrait — das auf Elfen⸗ 


ch — auch ſelbſt daun noch, als Du fie treulos 


wähnteſt. .. . Ach, vielleicht wäre ich beſſer 
geworden, wenn Du nicht Deine Hand von 
mir gezogen hätteſt, — Du — Du —“ 

Heftiges Schluchzen entringt ſich ihrer 
Bruſt. Sie läßt die Hände mit dem Bilde 
ſinken und birgt ihr Autlitz in denſelbeu. 
Ihre Augen füllen ſich mit Thränen 

Seltſames Weib! .. . Wer hätte jetzt in 
dieſer ſchmerzbewegten Frau jene heitere, 
glänzende Weltdame der Newyorker Salons 
geſucht? Wer aber auch jene Furie, die noch 
vor wenigen Minuten wie eine Raſende um⸗ 
hertobte und ihr Hirn zermarterte, auf welche 
Weiſe ſie das Kind ihrer ehemaligen Rivalin 
um fein Erbtheil bringen könne? .. 

Plötzlich hebt fie lauſchend den Kopf. 

Eilige Schritte im Korridor werden hör⸗ 
bar. Gleich darauf klopft es an der Thür. 
Frau Harriſon ſtößt haſtig die Schieblade 
in den Tiſch zurück und will den Schlüſſel 
herumdrehen. Er bewegt ſich nicht. 

Es klopft zum zweiten Male. 

Heftiger, erregter dreht ſie den kleinen 


murmelt ſie. „Zur Belohnung ſollſt Du auch 
die gewünſchten hunderttauſend Dollars haben 
und die Erlaubniß, die kleine Erika Williams 
zu heirathen, obendrein ..das heißt, wenn 
die Sache nach Wuuſch geht!“ 

Ada Foreſt, das Dokument, das zerbrochene 
Geheimſchloß — alles iſt vergeſſen ... 

Eine halbe Stunde ſpäter ſitzt Frau Harriſon 
in ihrem Bondoir und läßt ſich von Mary 
zur heutigen Deen friſiren. 


II. 

Ada fühlt ſich nicht mehr recht behaglich 
in dem Hauſe der Fran Harriſon. . 

Die Dame iſt ſeit ihrem Aufenthalt in 
Dakwood in ihrem Benehmen gegen das 
Mädchen verändert. Sie ſpricht nur das 
nothwendigſte und dann in kaltem und hoch⸗ 
müthigem Tone, 

Auch der Umſtand drückt Ada nieder, daß 
fie abſolut keine Gelegenheit findet, ſich bei 
Frau Harriſon nach ihren Eltern zu erkundigen. 

Die Zeit verſtreicht. Bald wird der Tag 
da ſein, an welchem Walter Alſen ſie als ſein 
Weib begehrt — und ſie weiß nicht einmal, 


Draperie erbitten, liebe Erika. 
ſoviel Geſchmack!“ 


beſſerem 
liebenswürdig fort. 
derſelben Meinung.“ 


Hauſe lebt. 


Am folgenden Morgen, nachdem Frau 


Harriſon jenes Telegramm aus St. Louis 
erhalten hat, läßt ſia Ada auf ihr Zimmer 
bitten, damit fie ihr bei der Dinertoilette bes 
hilflich ſei. 


Ada iſt etwas erſtaunt. 


Schon ſeit 


längerer Zeit hat die Dame derlei Dienſte 
nicht mehr von ihr beanſprucht. 


Ihr Erſtanuen wächſt, als Frau Harriſon 


ſie mit dem freundlichſten Lächeln empfängt. 


„Ich möchte Ihren Rath iubezug auf dieſe 
Sie haben 


Ada verneigte ſich ſtumm. 

„Es iſt wirklich ſchade, daß Sie zu nichts 
geboren ſind,“ fährt die Dame 
„Uebrigens iſt mein Neffe 


Ein leichtes Roth färbt Adas Wangen. 


Doch ſchweigt ſie noch immer. 


Frau Harriſon zuckt unmuthig die Achſeln. 


Die Indifferenz des Mädchens ärgert fie. 


„Wiſſen Sie auch, daß mein Neffe ſich 


— jolgenden Jahren 


RE 


lau berichtet: Gegen 
Bender wird in der zweiten 
September eine Proteſtverſammlung ſtatt⸗ 
finden, die gegen die bekannten Aus⸗ 
führungen Benders im Herreuhauſe Stellung 
nehmen ſoll. Es wird erwartet, daß auch 
führende Reichstagsabgeordnete der Ver⸗ 
ſammlung beiwohnen und in ihr das Wort 
ergreifen werden. < 

Am Freitag Mittag fand in Wien in 
dem reich geſchmückten Sitzungsſaale des 
Rathhauſes aus Aulaß des 70. Geburts⸗ 
tages des Kaiſers eine Feſtſitzung des Ge⸗ 
meinderaths ſtatt, bei welcher der Bürger⸗ 
meiſter die Feſtrede hielt. Die Auweſenden 
ſangen ſtehend die Volkshymne, worauf die 
Sitzung geſchloſſen wurde. Hierauf erfolgte die 
Enthüllung der Gedenktafeln zur Erinnerung 
an das Regierungsjubiläum des Kaiſers im 
Jahre 1898. — Wie die „Pol. Korreſp.“ 
meldet, überreichte eine Deputation ſämmt⸗ 
licher Rektoren der dentſchen Univerſitäten 
Oeſterreichs anläßlich des 70. Geburtstages 
des Kaiſers dem Unterrichtsminiſter v. Hartel 
eine Huldigungsadreſſe mit dem Erſuchen, 
dieſelbe an die Stufen des Thrones gelangen 
zu laſſen. 

Ju Italien iſt ein großer Streik aus⸗ 
gebrochen. Da die Arbeiter auf den Reis⸗ 
feldern bei Molinella (Bologna) in den Aus⸗ 
ſtand getreten find, wurden 300 Soldaten 
zum Erſatz der Arbeiter dorthin entſandt. 
Wie es heißt, werden weitere 2000 Soldaten 
bereit gehalten, ebenfalls dorthin abzugehen. 

Der Ausſtand der Hafenarbeiter in 
Brüſſel iſt beendet. 

Nach Meldung aus Cettin ge überſandte 
der Kaiſer von Rußland dem Fürſten von 
Montenegro aus Aulaß des vierzigjährigen 
Regierungsjubilänms deſſelben einen Ordens⸗ 
ſtern mit den 3 in Brillanten gefaßten Por⸗ 
traits Alexander II., Alexander III. und 
Nicolaus II. ſowie ein eigenhändiges Schreiben. 
Die Feier des Regierungsjubiläums hat der 
Fürſt von Montenegro wegen der Trauer des 
König Humberts auf ein Jahr verſchoben. 

Die ſpaniſche Königsfamilie verließ 
am Donnerftag San Sebaſtian, um Bilbao 
zu beſuchen, wo ſie um 5 Uhr nachmittags 
landete. Eine große Meuſcheumenge be⸗ 
grüßte die königliche Familie, welche um 
7 Uhr weiterreiſte. 

Die militäriſche Dienſtpflicht fol in 
Schweden demnächſt verlängert werden. 
Danach ſoll die aktive Dienſtzeit ein Jahr 
betragen, wovon acht Monate im erſten 
Jahre und die vier übrigen Monate in den 
geleiſtet werden. Mit 
Rüchſicht darauf, daß für die Wehrpflichtigen 
jetzt keine Kaſernen vorhanden ſind, da die 
ganze Uebungszeit der Militärpflichtigen 
gegenwärtig nur 90 Tage beträgt, die in 
der Sommerzeit abgedient werden, ſoll vor⸗ 
läufig als Uebergangszeit eine fünfmonatige 
Uebung in der güunſtigen Jahreszeit ſtatt⸗ 
finden. Die nöthigen Kaſernen hofft man 
im Laufe von fünf Jahren ſchaffen zu können. 
Vermuthlich dauert es nicht mehr lange, bis 
überhaupt mit dem ganzen gegenwärtigen 
— — . — —̃ Ü—nſ̃ ä 
lebhaft für Sie intereſſirt?“ fragt fie mit er⸗ 
zwungenem Lächeln. 

Ada blickt unangenehm berührt auf. 

„Ich hoffe, Sie denken nicht, daß ich Herrn 
Murray zu derlei Gefühlen ermuthigt habe,“ 
ſagt ſie kalt. 

„Im Gegentheil, liebe Erika. Ich weiß, 
daß Sie meinem Neffen gegenüber ſtets be⸗ 
ſcheiden und zurückhaltend find.“ 

Ada ſchweigt abermals und befeſtigt ruhig 
eine Bandſchleife an Fran Harriſons Robe. 

„In Ernſt, liebe Erika,“ fährt Frau Harri⸗ 
ſon lebhaft fort, „er hat mich wie ein guter 
Sohn um die Erlaubuiß gebeten, um Sie 
werben zu dürfen.“ 

„Nun, und Sie?“ fragt Ada ein wenig 
ſpöttiſch. 

„Ich? . . . Ich habe ihm dieſe Erlaubniß 
ertheilt, da ich glaube, daß Sie für feinen 
etwas flatterhaften Charakter die richtige 
Frau fein werden. . . . Ich ſpreche mit Ihnen 
abſichtlich ſo offen. Sie werden ſeiner Werbung 
freier entgegentreten, wenn Sie wiſſen, daß 
dieſelbe meine Zuſtimmung hat.“ 

„Ich begreife Sie nicht, gnädige Frau! 
. . . Noch vor kurzem wieſen Sie mich über 
Gebühr zurück, als ich Ihnen erklärte, daß 
ich mich einem Herru Ihrer Kreiſe ebenbürtig 
fühlte — und jetzt —“ 

„Jetzt habe ich eben mein Unrecht einge⸗ 
ſehen, liebe Erika.“ 

Wunderliche Gedanken kreuzen Adas Hirn. 
. . Weshalb hat Frau Harriſon jo urplötz⸗ 

lich ihre Anſicht geändert? Ahnt ſie, daß 
Erika Williams und Ada Harriſon ein und 
dieſelbe Perſon iſt? Hat Rechtsanwalt Corbin 
vielleicht ſchon mit ihr über Ada Foreſt ge⸗ 
ſprochen? Und will ſie das Vermögen des 
verſtorbenen Louis Foreſt durch eine Ver⸗ 
bindung ihres Neffen mit der Erbin an ſich 
reißen? 5 

„Nun?“ fragt Frau Harriſon ungeduldig. 

(Forlſetzung folgt.) 


Oberbürgermeiſter 
Hälfte des 


Militärſyſtem gebrochen wird und die allge⸗ 
meine Wehrpflicht ihren Einzug in 
Schweden hält. 

Der Philippinenkrieg hat nach 
einer Zuſammenſtellung des „New = York 
Herald“ den Amerikanern bisher gekoſtet: 
in Gefechten getödtete Soldaten 533, den 
Wunden erlegen 193, an Krankheit geſtorben 
1668 — zuſammen 2394. Verwundet im 
ganzen 3073. Koſten in Geld 186 678 000 
Dollar. Ehe Truppen nach China geſchickt 
wurden, betrug die Zahl derſelben auf den 
Philippinen 81935 und noch jetzt befinden 
ſich dort 70 000 amerikanische Soldaten. 

Der Mahdismus iſt in Afrika immer 
noch nicht todt. Achmet von Dongola, der 
Kalif Abdullahi, Rabeh im Weſt⸗ Sudan, 
ſie ſind nicht mehr da, da treibt der mos⸗ 
lemiſche Erlöſerglaube in Somaliland eine 
neue Mahdiblüte. Mohammed⸗ben⸗Abdallah 
vom Stamme der Doltayain im nördlichen 
Somalilande iſt der neueſte Gottgeſandte und 
Glaubensretter. Im Ogadén hat er feit 
längerer Zeit großen Zulauf gehabt und dort 
die Karawanenſtraße unſicher gemacht. Eng⸗ 
liſcherſeits ſollte er durch eine Expedition 
nach Ogaden unschädlich gemacht werden; 
der ſüdafrikaniſche Krieg verhinderte jedoch 
die Ausführung. Die Franzoſen und ihre 
Somaliküſten⸗Kolonie (Obok) erklärten die 
Mahdi⸗Nachrichten für Schwindel, um die 
Aktien ihrer Dſchibuti⸗Harrau⸗Bahn vor Eut⸗ 
werthung zu bewahren. Aber der Anhang 
Mohammed⸗ben⸗Abdullahs wuchs und wuchs, 
und der neue Mahdi nahm eine immer 
drohendere Haltung an. Schon im November 
1899 hatte Menelik den Deſchak (General) 
Beru mit Truppen nach Ogadeén geſendet, 
um die dem Mahdi freundlich geſinuten 
Stämme zu züchtigen, ihn aber zurückbe⸗ 
ordert, als die Ueberlegenheit der Gegner 
erkannt wurde! Darauf zog Deſchak Beuti, 
Statthalter von Harrar, mit einer Truppen⸗ 
macht aus und ſchlug die Schaaren des 
Mahdi am 19. März d. Is. bei Didig- 
Dſchiga, 75 Kilometer in der Luftlinie öſtlich 
von Harrar und 60 Kilometer weſtlich der 
engliſch⸗abeſſyniſchen Grenze. Aber trotz dieſes 
Sieges ſendete der Negus ſchleunigſt 8000 
Mann Verſtärkungen nach Dſchig⸗Oſchiga. 
Die Schaaren des Mahdi fluteten in das 
Ogaden zurück. Wenige Monate darauf, 
Ende Mai, hieß es: Der Scheik Mohammed 
hat die ſomaliſchen Moslem von ganz 
Dgaden bis zur Küſte des indischen Ozeaus 
aufgeboten und iſt mit 90 000 Maun im 
Aumarſch gegen Harrar, um für den Tag 
von Dſchig⸗Dſchiga Rache zu nehmen. Und 
weiter hieß es: Soliman (Karl) Junger, 
der nach Sprache und Lebensführung völlig 
zum Muſelmann gewordene ehemalige öſter⸗ 
reichiſche Offizier aus Temesvar, predige im 
Somalilande den heiligen Krieg gegen 
Abeſſynien. Dieſer merkwürdige Renegat 
hat ſchon wiederholt von ſich reden gemacht, 
beſonders Ende 1896, als er vergeblich 
verſuchte, von Suakim aus mit mili⸗ 
täriſchen Juſtruktionsbüchern (in arabiſcher 
Sprache) zum Khalifen Abdullahi zu dringen. 
Nach dem „Journal de Tibonti“ hat Meue⸗ 
lik 15000 Mann unter Deſchak Benti gegen 
den wiedererſchienenen Mahdi geſendet. Noch 
dauert die Regenzeit bis Ende September, 
die Eutſcheidung dürfte ſomit noch nicht ſo⸗ 
bald fallen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Auguſt 1900. 


— Aus Wilhelmshöhe wird gemeldet: 
An der Abendtafel bei ihren Majeſtäten 
dem Kaifer und der Kaiſerin nahmen außer 
den Umgebungen der Majeſtäten unter an⸗ 
deren auch Generalfeldmarſchall Graf Wal⸗ 
derſee mit Gemahlin, ſowie der Botſchafter 
Fürſt Münſter von Derneburg thefl. 

— Der Prinz von Wales iſt am Freitag 
Mittag mittelſt Sonderzuges in Friedrichshof 
bei Cronberg bei ſeiner Schweſter, der 
Kaiſerin Friedrich, eingetroffen. Ebeuſo find 
der König und der Kronprinz von Griechen⸗ 
land und der Kronprinz von Dänemark 
in Cronberg bei der Kaiſerin Friedrich einge 
troffen. £ 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Lon⸗ 
don berichtet, die Königin Viktoria ſei wegen 
des Geſundheitszuſtandes der Kaiſerin 
Friedrich ſo beſorgt, daß ſie dieſelbe, ehe die 
Kaiſerin zum Winteraufenthalt nach Sizilien 
abreiſt, vorher im Oktober in Friedrichshof 
beſuchen werde. ? 

— Minister Thielen ift von feinem Urlaub 
zurückgekehrt. 

— Die preußiſchen Staatseiſenbahnen 
und die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
find ermächtigt worden, freiwillige Gaben 
für das oſtaſiatiſche Expeditiouskorps, die in 
den Frachtbriefen ausdrücklich als ſolche be⸗ 
zeichnet und an die Bahnhofs⸗Kommandantur 
in Bremen oder an die bei dieſer errichtete 
Hauptſammelſtelle gerichtet ſind, bis auf 
weiteres frachtfrei zu befördern. Die gleiche 
Ermächtigung wird durch die zuſtändigen 


Eiſenbahukommiſſare den preußiſchen Privat⸗ 
bahnen ertheilt. 

— In einer im hieſigen Zentralhotel ab- 
gehaltenen Verſammlung der Margarine⸗ 
fabrikauten, die von 63 Theilnehmern, darunter 
Mohr⸗Altona, beſucht war, wurde beſchloſſen, 
von der Gründung eines Margarine⸗Ringes 
Abſtand zu nehmen. 

— Zur Verhaftung des angeblichen Anar⸗ 
chiſten in Leipzig enthält der „Berl. Lokalanz.“ 
folgende amtliche Schilderung des Sachver⸗ 
haltes: Am Mittwoch Abend wurde in 
Leipzig in einem Rejtaurant in der Emilien⸗ 
ſtraße der 20jährige Buchbinder Seling, der 
Sohn wohlhabender Eltern, durch die Polizei 
feſtgenommen, nachdem er nach Konſumirung 
von 16 Glas baieriſchen Bieres in totaler 
Betrunkenheit laut geäußert hatte, er ſei 
Anarchiſt und mit der Aufgabe betraut, den 
König von Sachſen zu ermorden. Im Polizei⸗ 
revier ſtellte es ſich heraus, daß Seling be⸗ 
reits mit 19 Jahren in einem Aſyl für Trunk⸗ 
ſüchtige untergebracht worden war. Der 
ganze Vorfall beruht alſo einzig und allein 
auf Folgeerſcheinungen des Alkohols Seling 
wird auf polizeiliche Anordnung wiederum in 
eine Heilanſtalt gebracht werden. 

Sigmaringen, 17. Auguſt. Prinz Fer⸗ 
dinand von Rumänien iſt zu längerem Auf⸗ 
enthalt hier eingetroffen. 


Ausland. 
Konſtantinopel, 16. Auguſt. Die deutſche 
Regierung hat beſchloſſen, zum 25 jährigen 
Regierungs⸗Jubiläum des Sultaus (31. Aug.) 
Se Deputation nach Konſtantinopel zu ent⸗ 
enden. 


Zu den Wirren in China. 

Peking entſetzt! Dieſe Meldung nimmt 
von vielen tauſend Herzen jenen ſchweren 
Alp, der ſeit mehr denn zwei Monaten auf 
ihnen laſtete. Endlich befinden ſich alſo die 
Geſandten und mit ihnen ſämmtliche in 
Peking eingeſchloſſenen Fremden in Sicher⸗ 
heit, nachdem fie lange Wochen hindurch 
nicht nur dem vernichtenden Feuer chine⸗ 
ſiſcher Artillerie und Jufauterie, ſondern 
auch chineſiſcher Tücke und Argliſt voll 
Opfermuth und Heldenſinn getrotzt haben. 
Der kleine Heerhaufen der Verbündeten hat 
feine erſte Aufgabe glänzend gelöſt; Aner⸗ 
kennung und Dank jenen tapferen Männern, 
die im heißen Sonnenbrande innerhalb 
weniger Tage den ſchweren Weg nach Peking 
zurückgelegt und dabei in mehreren Gefechten 
die Widerſtandskraft der chineſiſchen Armee 
gebrochen haben. Großes iſt vollbracht, doch 
noch ſchwierigere Aufgaben harren ihrer 
Löſung; gilt es doch, Geuugthuung für die 
Augriffe gegen die Geſandten und Fremden, 
und beſonders für die Ermordung des 
deutſchen Geſandten zu erlangen und ein 
Regiment einzuſetzen, das nicht nicht nur 
die Schuldigen beſtraft, ſondern gleichzeitig 
ſichere Bürgſchaft für die Verhütung ähnlicher 
Ausſchreitungen bietet. 

Die neuerliche Meldung von der Ent⸗ 
ſetzung Pekings ſtammt von chineſiſcher 
Seite und hat wie die frühere Meldung des 
„Newyork Herald“, eine offizielle Beſtätigung 
noch nicht erhalten. Doch liegen heute noch 
zwei weitere Meldungen über den Einzug 
der Verbündeten in Peking vor. Dalziels 
Bureau meldet aus Shanghai: Die Ver⸗ 
bündeten begannen ihre Operationen gegen 
Peking am 15. Auguſt und marſchirten am 
ſelben Tage in die Stadt ein. Muanſchikais 
Truppen gingen nach Schenſi, um die Flucht 
der Kaiſerin zu decken. Prinz Zuan, der 
Reſt des kaiſerlichen Haushalts, die Mehr⸗ 
zahl der Boxer und Beamten flohen nach 
Hſiaufu. Und eine Reutermeldung aus 
Shanghai beſagt: Li⸗Hung⸗Tſchang erhielt 
eine Depeſche, welche beſagt, daß die ver⸗ 
bündeten Truppen am 15. Auguſt in Peking 
einzogen, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 
Li⸗Hung⸗Tſchang richtete ein Schreiben an 
die Kaiſerin⸗Wittwe, in welchem er ſie er⸗ 
ſuchte, in Peking zu bleiben. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß dem Einzug 
der Entſatztruppen von den Chineſen eruſt⸗ 
licher Widerſtand entgegengeſetzt worden iſt, 
da die Kaiſerin und, wie anderweitig ge⸗ 
meldet wird, auch der Hof und die Mehrzahl 
der Boxer aus Peking geflohen ſind. Die 
Flucht der Kaiſerin und das Verſchwinden 
des Kaiſers, der ſich, weun überhaupt noch 
am Leben, in ihrer Gewalt befinden dürfte, 
zeigt, daß die chineſiſche Regierung ſich mit 
den Voxern identifiziert, und daß alle bis⸗ 
herigen Verſicherungen, ſie werde gern mit 
den Mächten gemeinſam an der Uuter⸗ 
drückung des Aufſtaudes arbeiten, eitel 
Lügen waren. Der offene Kriegszuſtand iſt 
jetzt de facto gegeben. Die Verantwortilich⸗ 
keit der Kaiſerin für die verbrecheriſchen Er⸗ 
eignifie in Peking wird über jeden Zweifel 
hinaus feſtgeſtellt durch einen Erlaß vom 
20. Juni, in dem fie ihrer fremdeufeind⸗ 
lichen Geſinnung offenen Ausdruck giebt, und 
erklärt, daß der Kampf zwiſchen China und 
den Mächten begonuen habe. 


Der franzöſiſche General Frey telegraßhitk 

aus Tientſin unter dem 9. d. Mts.: Der 
Marſch auf Peking wurde veranlaßt durch 
Nachrichten, welche den Ruſſen und Japanern 
zugingen und nach welchen die Chineſen die 
Abſicht hätten, keinen Widerſtand zu leiſten, 
fondern nach einem Scheinwiderſtand bei 
Tungtſchon Frieden vorzuſchlagen. Nach 
Tientſin zurückgekehrt, ſchlug ich den Dentſchen, 
Oeſterreichern und Italienern, welche augeu⸗ 
blicklich nicht in der Entſatzkolonne vertreten 
waren, vor, die Abſendung eines Detachements 
zu ermöglichen, um gegebenen Falls bei der 
Einnahme Pekings mitzuwirken. Sie nahmen 
alle mit Dauk an. Die franzöſiſchen Streit⸗ 
kräfte, welche in Zieutfin verblieben waren, 
eilen mit ihnen der Entſatzkolonne nach, 
indem ſie doppelte Tagesmärſche machen. 
Aus Tokio liegt folgender Auszug aus 
einem Bericht über den Vormarſch auf 
Peking vor: Am 4. Auguſt hatten die 
Streitkräfte der Alliirten Tientſin verlaſſen 
und Peitſaug und Yangtfun am 5. und 6. 
beſetzt. Eine japanische Abtheilung drang 
am 7. Auguſt bis Namtſat⸗tſun vor. Wäh⸗ 
rend des Gefechts wurde ein General der 
früheren chineſiſchen Garniſon von Tientſin 
getödtet, während General Ma verſchwand. 
Die Befehlshaber der Alliirten hielten am 
7. in Yangtfun einen Kriegsrath, bei welchem 
der ſofortige Vormarſch auf Peking beſchloſſen 
wurde. Derſelbe vollzog ſich in folgender 
Marſchordnung: 1) japanische Truppen, 2) 
Ruſſen, 3) Eugläuder, 4) Amerikaner. Die 
franzöſiſche Abtheilung blieb in Pangtſun, 
weil ihre Verpflegungseinrichtungen nicht ges 
nügend funktionirten. Es wurde auge⸗ 
nommen, daß Tung⸗tſchon am 11. Auguſt ers 
reicht würde. Die Ruſſen begaunen gleich nach 
der Einnahme von Tientſin die Eiſenbahn 
Tientſin⸗Peking wiederherzuſtellen und man 
hofft, die Linie bis Yangtfun bis zum 
20. Auguſt wieder fahrbar zu machen. Auch 
die Linie Schan-hai⸗kwan⸗Taku wird von den 
Ruſſen inſtand geſetzt und es verlautet, daß 
800 Mann des ruſſiſchen Eiſenbahnkorps von 
Uſuri in Tieutſin erwartet würden. 

Die Stärke der Entſatztruppe dürfte 
18 bis 20 000 Mann betragen; 10 bis 12000 
Maun find in Tientſin, Taku und auf der 
Etappeuſtraße zurückgelaſſen, um die Ope⸗ 
rationsbaſis zu ſichern. 

Japan ſoll nach Meldungen aus ame⸗ 
rikaniſcher Quelle einen Waffenſtillſtand 
zwiſchen den Mächten und China vorge⸗ 
ſchlagen haben. Auch das Waſhingtoner 
Kabinet ſoll nach einer Meldung aus 
Waſhington in Eutſchließung auf das Ver⸗ 
mittelungsanſuchen Li⸗Hung⸗Tſchangs, über 
welches in einer Sitzung am 16. berathen 
wurde, bereit fein, einen Waffenſtillſtand 
zum Zwecke der Befreiung der Geſandten 
und der übrigen in Peking Eingeſchloſſenen 
zuzuſtimmen, und würden die Vereinigten 
Staaten nach der Befreiung derſelben die 
Feindſeligkeiten eine beſtimmte Zeit ein⸗ 
ſtellen, um über die Friedensbedingungen zu 
unterhandelu. 

Das „Reuter'ſche Burean“ meldet aus 
Shanghai vom 16. Auguſt: Die britiſchen 
Trausportſchiffe, welche nach dem Norden 
abgegangen waren, wurden von einem Tor⸗ 
pedobootzerſtörer zurückgerufen und ſind 
nach Wuſung zurückgekehrt. — Eine weitere 
Shaughaier Meldung vom 17. beſagt: 
Die britiſchen Truppen werden morgen hier 
landen. Hier und am Yangtje iſt alles 
ruhig. 

Der Emir von Buchara hat der ruſſiſchen 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz hundert⸗ 
tauſend Rubel geſchenkt. — Der „Ruſſiſche 
Juvalide“ meldet die Ernenuung des Kom⸗ 
mandeurs der 20. Iufanterie-Divifion, Ge⸗ 
nerals Mylow, zum Kommandirenden 
des 3. ſibiriſchen Armeekorps und des Kom⸗ 
mandirenden des 11. Armeekorps, Generals 
Filippow, zum Kommandivenden des Lau⸗ 
dungstruppen⸗Armeekorps. 

Graf Walderſee iſt am Freitag Mittag 
von Berlin nach Kaſſel abgereiſt. Der Graf 
hielt in der Hand den Stock mit ſilbernem 
Knopf, den er vom Kaiſer geſchenkt erhalten, 
ließ ſich in liebenswürdigſter Weiſe von 
einem Kiuematographen aufnehmen und 
unterhielt ſich bis zur Abfahrt ſehr lebhaft 
mit dem öſterreichiſchen Botſchafter. Der 
Stab des Feldmarſchalls fährt abends nach 
Kaſſel. Für Sonnabend Mittag hat der 
Kaiſer ſämmtliche Offiziere der Garniſon 
Kaſſel nach dem Schloß in Wilhelmshöhe 
befohlen. Darauf findet beim Kaiſer 
große Frühſtückstafel ſtatt, nach der 
55 Walderfee mit ſeinem Stabe 
wieder nach Berlin zurückkehrt. Die Ab⸗ 
reiſe des Oberkommaudos nach China wird 
Montag früh vom Anhalter Bahnhofe er⸗ 
folgen. Eine Feldflagge für den Grafen 
Walderſee als Oberbefehlshaber iſt herge⸗ 
ſtellt worden. Es iſt eine vergrößerte 
Art Ulanenfahue, welche von einem Ulanen⸗ 
unteroffizier getragen wird. Bei der Verab⸗ 
ſchiedung des Grafen Walderſee vom Kaiſer 
werden hervorragende Mitglieder der deutſchen 
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in Paris werden aus Deutſchland zahlreiche Be⸗ 
amte, weit über 100, Folge leiſten. 

Paris, 17. Auguſt. Eine Note der 
„Agence Havas“ beſagt: In Beantwortung 
einer erneuten Mittheilung Li⸗Hung⸗Tſchaugs 
erklärte der Miniſter des Auswärtigen Del⸗ 
cafie, die Entſchließungen der Regierungen 
könnten erſt abgeändert werden, wenn die 
1 der Geſandten vollendete Thatſache 
väre. 

London, 17. Auguſt. Ein Telegramm des 
Feldmarſchalls Roberts aus Prätoria meldet 
von geſtern: Ich fürchte ſehr, daß es Dewet 
gelungen iſt, ſeinen Verfolgern zu entgehen, 
dadurch, wie ich glaube, daß er ſeine Kolonne 


1 
in kleinere Abtheilungen auflöſte. Nach den 
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tie zugegen fein. Angemeldet find; Mk. Hontermann u. Walter 14356 Mk. Müller- ſahen, wie ein großer Dampfer fich von hinten 
— . , ee dem, Wittekind“ näherte. Es war der franzö- 
t ch Dr. Stübel iſt noch hier, | SaloNerarbeiten: Dearanar x ſiſche Dampfer „Aquitaine“ mit einen Truppen⸗ 

Fürſt Münſter, au ; „4430 Mk., Thomas 3874 Mk. Doehn 3801 Mk., : 
und Geheimrath von Lucanus trifft heute Roehr 3461 Mk., Labes 3290 ME trausport auf der Fahrt nach China. Als 
der Dampfer in unſere Nähe gekommen, 


Abend ein. — Am morgigen Sonntach findet außer 
dem Nachmittagskonzert im Ziegeleipark und den kommandirte der General: „Drei Hurrahs 
den franzöſiſchen Kameraden“ und ließ 


Eiſenbahn⸗ und 7 Ott⸗ 
lotſchin und Czernewitz abends im Schützenhauſe danach die franzöſiſche Nationalhymne ſpielen. 
Das war der Anfang zu einem ſeltenen 


je fen; 1 ein zweites Gaſtſpiel des Spezialitäten⸗Euſembles 

des Peterspfennig) Die freiwilligen Gaben (der —f. Wintergarten in Danzig mit vollſtändig ver⸗ \ 
Schauſpiel. Zwei mächtige Nationen, die 
beide zu demſelben Zwecke ausgezogen, ſollten 


ändertem Programm ſowie die Eröffnung der 
Au. auf dem Grundſtlick des „Volksgarten“ 
7 (Ein Radrennen) findet morgen inf ſich hier in fremden Gewäſſern begrüßen! 
Bromberg ſtatt. i 5 Die Franzoſen in ihrem lebhaften und leicht 
— Ein ſchlechter Streich) iſt am Mon- erregbaren Temperament geriethen bei unſerer 
tag gegen den Stellmachermeiſter Borkowski ver⸗ B rüßung faſt außer ſich; während die 
übt worden. Demſelben find an einem Arbeits⸗ Beger hung, ſe ußer ſich; geh 
wagen, in deſſen ſchadhafte Räder neue Speichen „Aquitaine“ in nächſter Nähe vorbeifuhr, 
Seiden A eln u Ft 3 re: brach ein Jubel los, wie ich ihn 19 15 
zeichen nud eine Jelge zerſcpuitten worden. Deutſchen und Frauzoſen nicht für möglich 
der Schmied die Räder mit Reifen belegen ſollte, gehalten habe. Unausgeſetzt, ununterbrochen 
jubelten uns die Franzoſen zu, indem ſie auf 
das lebhafteſte in die Hände klatſchten und 
ihre Mützen ſchwangen: „Vive l'Allemagne! 
à revoir en Chine!“ konnten wir deutlich 


wurde der Vandalismus eutdeckt. Es ſcheint, daß 

die Zerſtörung von kundiger Hand verübt wurde, 
heraushören. Wir biederen Deutſchen ſtauden 
da und brüllten mächtig und immer wieder 


da der Thäter die Felgen von den Speichen los⸗ 

ſchlug, die Zapfen abſchnitt und dann die Räder 
„Hurrah, hurrah, hurrah!“ Die franzöſiſchen 
Offiziere ſtanden in tadelloſem weißen 


wieder zuſammentrieb, ſodaß man über ihre Halt⸗ 

barkeit beim erſten Angenſchein getäuſcht wurde. 
Tropenanzug auf dem Achterdeck, ſie 
ſalutirten und winkten mit den Taſchen⸗ 


— (Gefunden): Ein Jagdhund hat ſich ein⸗ 
gefunden beim Kautinenpächter Beetat, Leibitſcher 

2 auf das freundlichſte zu uns her⸗ 
über. 


Thorkaſerne, Näheres im Polizeiſekretariat. 
(König Humberts Vermögen.) 


— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 

Weichſel bei Thorn am 18. Auguſt früh 0,56 Mtr. 

Windrichtung: O0. — Augekommen: Dampfer 

„Thorn“, Kapitän Witt, mit 1800 Ztr. div. Gütern 

von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer J. Bla⸗ 

chowski mit 3000 Ziegeln von Autoniewo, M. Jabs 
Der verſtorbene König Humbert hat ein 
hübſches Vermögen hinterlaſſen, das zwiſchen 
16 und 20 Millionen Mark geſchätzt wird. 
Sein Vater, der bis zur Verſchwendung frei⸗ 
gebig war, hatte nichts als Schulden hinter⸗ 
laſſen, die fein Sohn bis auf den letzten Pfennig 


und A. Jabs mit Breunholz von Nieszawa, 

J. Kasporowicz mit 1500 Ztr. div. Gütern von 
abgezahlt hat. In 22 Jahren ſeiner Re⸗ 
gierung legte König Humbert von Italien 


Danzig, Nob. Krüger mit 2000 Ztr. und Johann 

Schulz mit 2200 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
jährlich ungefähr 800000 Mark von ſeinem 
Privateinkommen zurück, das er meiſtens in 


Plock; ferner find angekommen: J. Roſeuſtein mit 
großen Gütern in Piemont und in der Um⸗ 


3 Traften Rundholz aus Rußland nach Danzig, 
Murawkin mit 3 Traften Mauerlatten und Balken 
nach Danzig und 4 Traften Rundholz nach Schu⸗ 
litz, ſämmtlich aus Rußland. 
gebung von Rom und Monza anlegte. Dieſe 
Güter waren die am beſten bewirthſchafteten 
in gauz Italien, denn der König war an 
erſter Stelle Landwirth. Seine Privatbe⸗ 
ig. ſitzung zu Monza kaun ſich mit den erſten 
In der Nov ſchönſten Gütern der Welt vergleichen. 
der Sandiwirthichartsfammer über Pferdezucht: „(Welches iſt der Uunterſchied) 
ſprech zwiſchen einem deutſchen und engliſchen 


echen. 

n Koſtbar, 17. Anguſt. (Schulhaus⸗Neubau.) : : i 

dort einſtweilen noch bei einem Kameraden,] Geſtern fand unter Borfik des Herrn Landrath e ne ein 5 75 
8 „ um dann fe 


t Weiß vom Küraſſter⸗Regiment Graff v. Schwerin iu hieſiger Schule Termin mit der[ der „ 
e behufs weiterer ärztlicher Behandlung.] Gemeinde in Angelegenheit des Schulbaues ſtatt. die Antwort zu geben: „Der Engländer 
kommandirt: Deutſche — an die Spitze. Der 


e = 3 kasten e und 
N einſtimmig der Neubau einer 25klaſſigen Schul 3 ; : 
satalnadrihten BE aub ber 5 dee. Vaud deu eines Deutſche: Engländer . hinter die Front. 
2 ee orn, 18. Augn . Lehrers beſchloſſen. Herr Laudrath v. Schwerin 1 
—(Militäriſches.) Herr Oberſt von hob hervor, daß die Gemeinde mit Abgaben Neueſte Nachrichetu. 
N Loebell, Kommandant von Thorn, hat einen Ur⸗] bereits ſehr belaſtet ſei und ſtellte daher in Aus⸗] Konitz, 17. Auguſt. Nach heute eingegangener 
laub bis zum 3. September d. Is. angetreten; ſicht. daß die königl. Regierung den Neubau aus⸗ Eutſcheidung übernimmt der Militär⸗Fiskus die 


letzten Nachrichten ſoll er ſich in Ruſtenburg 
befinden. 

Kapſtadt, 17. Auguſt. Kitchener hat nach 
einem foreirten Marſch die Truppen des 
Oberſtleutnant Hoare bei Elandsriver entſetzt. 

Mafeking, 17. Auguſt. Carrington war 
geſtern mit einer kleinen feindlichen Abtheilung 
bei Malmeny in einen Kampf verwickelt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börsenbericht. 
118. Aug. | 17, Aug. 


Poſen, 16. Auguſt. (Erſchoſſen) hat ſich geſtern, 
wie die „Po. Ztg.“ meldet, der Zablmeiſter⸗Appli⸗ 
kaut Meyer vom Infanterie⸗Regiment Nr. 46. 
Hochgradige Nervoſität ſoll das Motiv ſein. Der 
Bedauernswerthe lebte in guten Vermögensver⸗ 
hältniſſen. 


Auch die ſtädtiſchen Behörden in Elbing 
haben Herrn Oberpräſidenten v. Goßler aus 
Aulaß ſeiner Wiedergeneſung und Riſckkehr in die 
Heimat ein Begrüßungsſchreiben überſandt. — 
Für die Kaſſenvorſteherſtelle beim Eiſenbahuban 
in Dentſch⸗Südweſtafrika (Gehalt 6900 Mk., 
10 k. zur Ausrüſtung, freie Wohnung) haben 
ſich einige 80 Bewerber gemeldet, die ſich auf 
mindeſteus 8 Jahre verpflichten müſſen, darunter 
ir gerienbahwekretäv aus Graudenz. Derielbe 
i : er auf Tropendienſtfähigkeit in Berlin 
De 5 und für brauchbar befunden worden. — 

er 38 Jahre alte Oberſuſpektor Körner auf dem 
Rittergute Luſchkowkb bei Schwetz wurde am 
Mittwoch bei dem Verſuche, ein durchgehendes 
Geſpaun aufzuhalten, zu Boden geriſſen und von 
den Rädern des Erntewagens derartig ſchwer am 
Kopfe verletzt, daß der Tod erfolgte. — Ein 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —35 216 —15 
Warſchan 8 Tage. 215-85 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 84-60 | 84—50 
ene Roufols 3 %%, .1 85—80 

0 


Preußiſche Konſols 3¼½ /% 94 90 
Preußiſche Konſols 3½ % 94 90 
Deutſche Reichsauleihe 3%, . 85. 80 
Deutſche Reichsanleihe 3% 94-90 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. u, 

Weſtpr.Pfandbr.3¼½ ¾ „ „ I] 1-70 | N-80 
Poſener Pfandbriefe Ba % . 2-70 


” Dre. vs 
Poluiſche Pfandbriefe / %8 [[ — 5 
Türk. 1°/, Anleihe . . .1 25-60 | 25—55 
talieniſche Reute 4% .. . | 93—80 | 93-80 
umäu. Reute v. 1894 4% 75-0075 75 
Diskon. Kommandit⸗Auhelle 

Harpener Bergw.⸗Aktien. . 180—10 180 —75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 119 50 119 25 

Thorner Stadtauleihe 3½¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 79% 80°/, 
Spiritus: 70er lofv. . . .] 50-50 } 50-50 
Weizen September . 1152—50 152—75 
„ Oktober 154—25 154 — 75 
„Dezember . . 1156-00 156 —75 
Roggen September . . 1142-50 1142—00 
9 Oktober 14225 1142-00 
„ Dezember . 142—25 14200 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pctt. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., London. Diskont 4 pet. 


— —. 


gugemeldet. Der Fremde, der ſich mit einem 
Fagdgewebr erſchoß. ſcheint demnach falſch 


Berl in, 18. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
50,50 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 18. Auguſt. (Getreidemarkt.) i 
Zufuhr 34 inläudiiche, 42 ruſſiſche Waggons. a ! | 
— 1 


Herr Diviſionspfarrer Becke iſt heute vom Urlaub] führen und auch das Gehalt für den 2. Lehrer Einquartierungskoſten für das i Berlin, 18. Auguſt. (Städtiſcher Zentralpieg. I 
zurückgekehrt. 5 l aus Staatsmitteln bewilligen werde. Die Ir Mongte hier De Botalon Dahn beei of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zu 1; 
— (Herr. Diviſionspfarrer Becke) hier⸗ meinde hat demnach nur die Hand⸗ und Spann- der Stadtgemeinde eine große Laſt abgenommen, Verkauf ſtanden: 4835 Rinder, 1517 Kälber, 18241 | 


Schafe, 8771 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
fund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

Ochſen: 1. 1 eee ausgemäſtet, höchſten 


ſelbſt iſt nun definitiv als Felddivſſionspfarrer] dienſte zu leiſten. Da das nene Schulhaus auf 
Free e Expeditionskorps te und] die alte Bauftelle zu stehen kommt, jo mut das 
wird am 31. d. Mts von Bremerhaven aus auf alte vorher auf Abbruch verkauft werden. 
dem Lloyddampfer „Darmſtadt“ die Reiſe nach] Möglicherweiſe kann im nächſten Winter ſchon 
Ching antreten. Am morgigen Sonntag hält das Baumaterial angefahren werden. 
Herr Diviſionepfarrer Becke in der Garniſonkirche Fr 
feinen letzten Gottesdienst ab. Eingeſandt 

7 8 rden sverleih ung.) Dem unlängſt in (Für dieſen Theil übernimmt die Schriſtlelt 
den Ruheſtand getretenen ſtädtiſchen Förſter Hardt preßgeſetzliche Berantwortlichteitn 9 Er 

Auf dem Platze vor der nenſtädtiſchen Kirche 


bedeutend ſind aber trotzdem immer noch die 
Opfer, die von den einzelnen Bürgern aufzu⸗ 
bringen find. Die jedesmalige Einqnartirungszeit 
erſtreckt ſich auf 2—4 Wochen, und es werden die⸗ 
jenigen nun bald wieder bedacht werden müſſen, 
die in der erſten Zeit zur Aufnahme des Militärs 
herangezogen worden waren. Alſo ein noch tieferer 
Griff in den Geldbeutel. 

Stettin, 17. Auguſt. In der Spritfabrik 
und Dampf⸗Breunerei von Ferdinand Ruck⸗ 
forth's Nachf. brach nachmittags Feuer aus. 


in Arbeite i rer] Un g 
1 iſt verbrannt, ein anderer süßen, Sählacinertbs — Bis —; Sg ei 8 
3 6 emäſtete il öchſten achtwer 

Berlin, 17. Auguſt. Laut telegraphiſcher Mel- 5 
dung iſt S. M. S. „Tiger“, Kommandant Kor⸗ f nee dat 
vetten⸗Kapitän v. Mittelftädt, am 17. Auguft in 5 
Singapore eingetroffen. — Das königliche Kriegs⸗ 
miniſterium theilt über die Fahrt der Truppen⸗ 
trausportſchiffe mit: „Phönicia“: Ankunft in Port 
Said 16. August, Abfahrt 17. Anguſt; „Adria“: 
Ankunft in Suez 16. Auguſt morgens; „Straß⸗ 
burg“: Ankunft in Suez 15. Auauft; „H. H. Meier“: 
Ankunft in Port Said 16. Auguſt, Abfahrt 16. 
Auguſt. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt 
vortrefflich. b 

5 Berlin, 17. Auguſt. Das rheiniſch⸗weſt⸗ 

fäliſche Kohleuſyndikat bewilligte für die in 4 

— kämpfenden deutſchen Truppen 100000 
ark. 

Berlin, 18. Auguſt. Das königl. Kriegsmini⸗ 
ſterium theilt mit: Der Dampfer „Phönizia“ hat 
am 18. Auguſt den Suez⸗Kanal paſſirt. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen iſt vorzüglich. 

Kaſſel, 17. Auguſt. Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee iſt mit Gemahlin gegen 8 Uhr abends 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom Ad⸗ 
miral Diedrichſen begrüßt worden. Die am Bahn- 
hofe angeſammelte Menge bereitete dem General. 
feldmarſchall herzliche Ovationen, der ſich alsbald 
im offenen Wagen nach Schloß Wilhelmshöhe be⸗ 


gab. 5 
v. d. Höhe, 17. Auguſt. Der Prinz 

Re Sales it heute Nachmittag zum Kurgebrauch 
i ingetroffen. 
bie ilhelmspsbe, 17. Auguſt, Seine Mafeſtät der 
Kaiſer hörte heute Vormittag den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets, Generals v. Hahnke. 
Feldmarſchall Graf v. Walderſee und Gräfin 
v. Walderſee werden heute Abend eintreffen und 
im königlichen Schloß Wohnung nehmen. 

Peſt, 17. Auguſt. In der Hohen Tatra 
ſind vor einigen Tagen drei aus Galizien 


Schlachtwerths, böchitens 6 Jahre alt 65 bis 68; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäftete 60 bis 64; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 57; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bullen: 1. ol 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 64; 2, 
mäßig genährte jüngere und gut genährte Ältere 
55 bis 59; 3. gering genähete 46 bis 49. — Färſen 
und Kühe: 1. vollſleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 


ane ſich faudig 8 
inte von Sr. Majeftät dem Kaiſer der treiben ändig Kinder umher, di - 
Fronen-Drden 4. Klaſſe verliehen worden. Herr Treppenaufgang zur Kirche — Spielen > 
8 hat faſt fünfzig Jahre — zuerſt in Smol⸗ Balgen benutzen. Nachdem nun die Kaiſereiche 
Sk, ſpäter in Barbarken — im Forſtdienſte der vor der Kirche mit einem ſchwarzen und an den 
tadt Thorn geſtanden. 5 Verzierungen vergoldeten Gitter verſehen, klettern 
— Berjonalien) Der Regierungsrath die Jungens auch an dem Gitter herum, wodurch 
Sayffaerth & Marienwerder ift der königl. Re | fie daſſelbe beſchmutzen und auch beſchädigen 
gierung zu Köln überwieſen worden. können. Man ſollte meinen, daß ein ſolches Um⸗ 
—Berjonalien in der Garniſon) Rein⸗ hertreiben auf dieſem Platze nicht blos von Er⸗ 
hold, Feſtungsbauwart bei der Fortififation in wachſenen, ſondern auch von Kindern ungehörig 
Thorn, iſt zum Feſtungsoberbauwart befördert. iſt. Da an der Ecke Nenſtädt. Markt⸗Eliſabeth⸗ 
, Gerſongliien von der Eiſenbahn.) ſtraße ein Polizeiſergeaut ſtationirt iſt, könnte der 
Die Packmeiſter Paetnick und Trampnau in Thorn Platz vor der Kirche von den dort ſich unnütz 
due Stationsborfteher Faber pie Seelig“ wech ne Gollselbealate anſprchh 
u rſteher ie Stations⸗ betreffende Polizei x N 
aſſiſtenten Fennert in Thorn und Bönig in Lauds⸗ Ben ben er iet 8 9 
berg a. W. beſtanden. — 5 
— (Sur Beſichtigung der 70 Jufan⸗ 
terie⸗ Brigade) wird der kommaundfrende Ge⸗ 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

1¼ Jahren 54 bis — Mk.; 2. Käſer — Mi; 2 Bi 
3. fleiſchige 51—53; 4. gering entwickelte 47—50; 
5. Sauen 48 bis 49 Mk. — Verlauf und Tendenz f 
des Marktes: Das Rindergeſchäft verlief ſehr Hi 
langſam, es bleibt großer Ueberſtaud; der Kälbe 
handel geſtaltete ſich gedrückt und matt, es bleib 
bedeutender Ueberſtand, der Handel in Schafen . 
war laugſam, in Schlachtwaare und Magervie . 
a grober m Der Schweinemark h 

rlief langſam und verflaute i 
wird nicht ausverkauft. schließlich. Es N 


eidenstoffe e 
der Mechanischen rien ! 


MICHELS & Cle - BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes sen. 1. Seidenstoffe u. Sammete, 


5 I. d. Königin Mutter d. Ni 
Hofliefsranten I. H. d. Prinzessin Aribert en 


der 98 tags beſichtigen. Auch der Kommandenr 
wird Diviſion Herr Generalleutnant Wallmüller 
Ab 5 51 Theilnahme an der Beſichtigung morgen 


1 
handel.) Der Herr Miniſter für 


Sport. 


1 Miniſter n eregte Maßnah E 2 
di Ee l e Dr en ee een 1 


- öſ i Waffeu⸗ 

nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertag beſtehenden Be-] (Deu tſche und franzöſiſche Waffe: 

f ſtimmungen beach ben Milchhandels wird nicht brüder.) In der „Nat.-Btg.* ſchreibt ein 

f er N ac 2 Offizier vom Bord des 5 

5 — Gurückgewieſe l f ittekind“ ü ine Begrüßur 5 5 1 

F Die Beſchwerden der Neider Dieben n Seiten wise e un iu Port nach Ungarn kommende Touriſten und zwei 

grund und Krüger⸗Schloß Neſſan wider den Be. Sehen Delſeh e der Befehl: „Die Führer in der Nähe der Franz Joſef-Spitze 
jchluß des Kreisausſchuſſes wegen Vereinigung Said: Plötzlich kam der ite an- verunglückt. Eine aus Tatra Fuered 

bon Jefnitergrund und Schloß Neſſan mit der Kompagnien ſollen anf Backbord⸗Seite au⸗ sandte Rett A Fuered ent⸗ 

treten: es kommt ein franzöſiſcher Kriegs⸗ ſandte Rettungsexpedition fand bisher nur 


Landgemeinde Ober⸗Neſſan find von dem Bezirks⸗ 7 er = 
ausſchuß zn ans a pls Sub- dampfer vorbei!“ Schnell waren die vier 5 05 ic Verunglückten. 
— (Kreishausbau.) X re i u ‚ 17. Auguſt. Der Einladun ° fran⸗ 
Gebote abgegeben: für Kompaanfen krob bes knappen Raumes in zſiſchen Poſtbeamtenſchaft zur Er nal an 


iſſionstermine wurden 1 — x e 
eſſter, Toren und Slabfußboden: Soppart 18672) Ordnung an der Reling aufgeſtellt, und wir! der Zuſammenkunft von Poſtbeamden aller Länder 


Die Auskunftei W. Schimmel i 
Be 23, Umgerdon, Ba on Ba 
ien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeftellte), in Amerika und 


Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Com 


Hei . F 
= beilt Taufmännifche Auskünfte, Jahresbericht und Tad 


stoffe, Sammte, Velvets 


kauft jede Dame am befte 
und billigſten dire — a 


von Elten & Keussen, Krefeld. 


Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


5 


Verein deutſcher Katholiken. Thorner Liedertafel, 


D den 23. Auguſt) 
Dienſtag den 21. Auguſt 1900, 8 Uhr abends, e 8 


Allen Denen, welche den 


Sarg unſeres lieben Kleinen 


Casanzünder 


4 it Bl. ſchmückten, be⸗ ; 1 3 % 1 
. be ee ohne Zündflamme zündet Gas⸗ im Viktoria-Garten: Geſangs⸗ und Juſtrumental⸗ 
ba es Pionier-Bataillon . 2, 2 
f innerer brenner und Gaskocher durch 22 > 7 25 N 
) 3 x x . es 

nie A no ; einfaches Darüberhalten, iſt Ä P & 8 N iliep- 4 9 2 45 gi. Oheei f. 
4 . 5 transportabel, elegant, dauernd a — FF” Anfang 8 Uhr abends. ng 
4 Dank aut. 1278 . Banz der J Vortrag bes gerru gehrer Erdtmann: geblen an ber Rufe 50° for bro 
> arti i , . 3 2 2 Perſon. 
5 aui Saat ; a Pa e Oberammergauer Passionsspiele. Der Vorſtand. 
. e Aleinvertib, fr 2b geselliges Beisammensein, rieger⸗ N Bertil 
. „ ere N x au r e bei d inige Ueberraſchung bot deu. „ 
rag Balieilihe Delannemadhung. i ei dem einige Ueberra en geboten werden 

n 


Der Vorſtand. 


dem Pferdebeſtan er 
Baugeſellſchaft immanns u. Hof- 


Die Vergebung der Stände für 


Füdtsche Casanstalt | 


255 mann hier, Culmer⸗Chauſſee 52 2 THORN. + I > K 8 Bun Rattjinbenbe 
® ee 5 e ERBE BETTER t. — Lege £T- N + 8 aut ee von 
8 Thorn den 18. Auguſt 1900. Mein Bin verreis i 1 und Schanbuden ꝛc. 
f Die Polizei⸗Verwaltung. Wi ei en⸗Grundſtück Dr. Steinborn, Sonnt Rz 1 5 d. Mts., Sonntag den 19, Auguſt er., 
Bekanntmachung. Culmer Vorſtadt, will ich verkaufen. Spezialarzt von 4 Uhr nachm. ab. 5 Ort und Seele 


E . Auf der Culmer⸗Vorſtadt ift | Daſſelbe eignet ſich zu Bauſtellen. N 8 nr 
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Beilage zu Nr. 193 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 19. Auguſt 1900. 


unterzeichneten offenen Brief gerichtet: „Hoch⸗ 
geehrter Herr Oberbürgermeiſter! Ihre Ausfüh- 
rungen in den ringen des Herrenhauſes vom 
12. und 13. Juni d. Js. über den gewerblichen 
und kaufmänniſchen Mittelſtand haben auch die 
betheiligten Kreiſe in der Stadt Thorn und Um⸗ 
gegend in hohem Grade verletzt und zum Wider⸗ 
ſpruch angeregt. Ihre harten und unbewieſenen 
Aeußerungen werden hier um jo ſchwerer empfun⸗ 
den, weil Sie Ihre Erfahrungen ja nur in Thorn 
und in Breslan gemacht haben können und ſomit 
gerade wir vor ganz Deutſchlaud in ſchlechtes Licht 

eſtellt worden find. Wir mußten uns umſomehr 
ber Ihr jetziges Auftreten wundern, da Sie 
während Ihrer hieſigen Thätigkeit niemals auch 
nur andentungsweiſe Aeußerungen gemacht haben, 
die darauf ſchließen ließen, Sie betrachteten unſeren 
Mittelſtand als moraliſch abſteigend, eher haben wir 
von Ihnen das Gegentheil gehört. Die Mitglieder 
der unterzeichneten Innung erklären Ihnen hier⸗ 
durch ergebenſt, daß ſie mit dem von wirthſchaftlichen 
Schutzverband, Magdeburg, in dieſer Angelegen⸗ 
heit erlaſſenen offenen Brief vollkommen einver⸗ 
ſtanden lud und daß fie demſelben in allen Punk⸗ 
ten beiſtimmen. Hochachtungsvoll. Der Ban⸗ 
gewerkverein zu Thorn.“ 

— ÜGAuszeichnung.) Dem Dekoratious⸗ 
maler Wilhelm Droege, einem Bruder des Ve⸗ 
triebsführers Droege von den hieſigen Kanali⸗ 
ſatious⸗ und Waſſerwerken, der ſeit 20 Jahren bei 
demſelben Meiſter in Gr.⸗Lichterfelde bei Berlin 
arbeitet, iſt in Anerkennung beſonderer Leiſtungen 
in ſeinem Fach das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. Herr D. iſt augenblicklich mit der 
Ausmalung des königlichen Jagdſchloſſes in Ro⸗ 
miuten beſchäftigt. 8 

— Gu den diesjährigen deutſchen 
Kaijermandvern), die im September in 
Pommern ſtattfinden, wird das geſammte Garde- 
korps mit einer Diviſion des 3. Armeekorps 
Aufang nächſten Monats von Berlin aus mit der 
Bahn in das Manövergelände befördert. Am 
Sonnabend den 8. September nimmt der Kaiſer 
die Parade über das 2. Armeekorps auf dem 
Kreckower Truppenübungsplatz vor Stettin ab. 
In der Begleitung des Kaiſers befindet ſich auch 
die Kaiſerin und viele fürſtliche Gäſte. 

— Einführung direkter Militär 
fahrkarten) Die Bezirkskommandos zu Brom⸗ 
berg, Stargard i. P., Dt.⸗Krone, Nenſtettin, 
Gneſen, Inowrazlaw, Schueidemſihl, Frankfurt 
a. O., Küſtrin, Landsberg a. W., Woldenberg, 
Poſen, Samter, Konitz und Thorn werden etwa 
4 Wochen vor der Einberufung der Erſatzmann⸗ 
ſchaften den Fahrkartenausgabeſtellen diejenigen 
innerhalb des Armeebezirks gelegenen Garniſon⸗ 
orte bekaunt geben, nach denen Rekruten — und 
auch wie viele — einberufen werden ſollen. 
Sofern den Fahrkartenausgabeſtellen die Militär⸗ 
S nach einer oder mehreren dieſer 
Stationen fehlen, iſt die Berechnung beim Ver⸗ 
kehrsburegan zu beantragen, damit dem Rekruten 
eine direkte Militärfahrkarte bis zu dem be⸗ 
treffenden Garniſonorte ausgefertigt werden kann. 


— (Wegfall von en e In 
verſchiedenen Städten, Thorn eingeſchloſſen, beſteht 
die Einrichtung, daß die Lehrer, die ihr Mittel⸗ 
ſchullehrerexamen gemacht 8 eine beſondere 
Zulage erhalten. Die königl. Regierung zu Arns⸗ 
berg hat angeregt, dieſe beſondere Zulage mit 
Riſckſicht auf die jetzt vollſtändig geordneten Ges 
haltsverhältniſſe in Fortfall zu bringen. Die 
Schulrepräſentauten von Iſerlohn haben dieſer 
Anregung bereits Folge gegeben, und fallen dort 
in Zukunft derartige Zulagen, die eine Höhe von 
150 Mk. hatten, fort. — In Thorn hat man, wenn 
dieſer Gegenſtand zur Berathung ſtand, mit Recht 
betont, daß dieſe Zulage geeignet ſei, den Weiter⸗ 
bildungstrieb der Lehrer anzuregen. 

(Der Vorſtand der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer) tritt voraus⸗ 
ſichtlich am 29. d. Mts. in Danzig zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— (Neuentdeckte Kohlenflötze.) Eine 
gerade jetzt ſehr bedeutſame Nachricht kommt von 
jenſeits der Grenze. In der Gegend von Polanice, 
nur wenige Kilometer von der Gouvernements⸗ 
ſtadt Kaliſch entfernt, ſind Steinkohlen gefunden 
worden. In einer Tiefe von etwa 100 Metern 
wurden Kohlen gefunden, die an Güte den enge 
liſchen angeblich nicht nachſtehen. Rund 6000 
Morgen umfaßt das kohlenhaltige Terrain. Ein 
Kouſortium Lodzer Kapitaliſten hat ſich bereits 
zum Erwerbe des Grund und Bodens gebildet; 
mit der Förderung ſoll thunlichſt bald begonnen 
werden. Der Fundplatz liegt unweit der neuen 
Linie Warſchau, Oſtrowo, er würde der Induſtrie 
des Weichſelgebiets, die ſchon jetzt unter Kohlen⸗ 
mangel ſehr zu leiden hat, die Beſchaffung billigen 
Heizmaterials ermöglichen. Weitere Bohrungen 
find in die Wege geleitet, weil man hofft, auch in 
91 Umgegend von Polanice auf Kohleuflötze zu 

oßen. 

— (Mit der zweiten Angi ä 
werden die Abende merklich lang, und I Sande 
die während der Hochſommerkage einigermaßen in 
ck Mißkredit gerathen war, wird wieder hervorge⸗ 

holt. Wie hatte man ſich doch, als die Tage 
länger und länger wurden, gefreut, daß die Lampe 
mit jedem Tage entbehrlicher wurde; nach dem 
Maße dieſer Freude müßte man jeh eine förm⸗ 
liche Laudestraner erwarten; aber, nichts von 
alledem. Die Gefährtin fo mancher ſchönen Winter 
abende findet vielfach ſogar einen recht herzlichen 


Iltis“ fangenen, die aus dem Lager des Kom⸗ 
5 Som Iltis 3 ga mandanten Dewet entkommen waren, bes 
8 = a nd = a richtet 19 fend ee 5 auf dem 
es ' Zuge nach Ruſtenburg begleitet. 
CGI "en Be Sa ser td 
un, „Wan. g richt aus Prätoria, daß e ewet that⸗ 
o . ee dg Bel 
fein. Unſer Schiff iſt fürchterlich zerſchoſſen, ee e e ik en Beppe 
und es iſt ein wahres Wunder, . er 191 geſpann vorzüglicher Pferde verſehen waren. 
einen „Iltis“ und 2 fach b aun vom Reuters Burean ſucht die That Dewets zu 
en Bin 017 a kurz Br uhr . on 5 5 er, 5 1 
or 78 125 zr die Gegend beſſer kennt und de a 
un F er marſchiren Konnte, während die N 
e b b 
Schiffe es mit einem uns an Artillerie weit 8 a ae Ar Dede bat 
unt 1 ee, n Dewet alle ſeine Gefangenen, mit Ausnahme 
1 „ „ 2 * 
Schuellfeuergeſchützen focht. Unſer größtes der Offiziere, freigelaſſen. 


Kaliber (auf dem „Iltis)“ war 8,8 Centimeter. Provinzialnachrichten. 

Da wir an einem Bollwerk et, lagen, e Brieſen, 17. Dan no Scharlach⸗Epi⸗ 
brauchten wir einige Zeit, um auf die Mitte demie.) Der Herr Landwirthſchaftsminiſter hat 
des Fluſſes zu kommen. Gleich zu Anfang genehmigt, daß aus dem außerordentlichen Melio⸗ 
ſchlugen rechts und links Granaten ein, und kationsfonds der Provinz eine Beihilfe von 10.000 


der Eruſt der Situation war nicht mehr zu ſcaft ſür die Bertie Pes Soßen eher I: 


verkennen. Wir fuhren an den Ruſſen, die wäſſeruugskauals und Befeſtigung der Böſchungen, 
vor uns lagen und ſchon lebhaft ins Gefecht ſowie eine Beihilfe von 7000 Mk. an die Juter⸗ 
verwickelt waren, vorbei und ſetzten uns, wie eſſenten der Richnaner Bache behufs Regulirung 
verabredet, hinter den Engländern als 1 n b Ain er gegend 
; iff h . den. — Eine 
zweites Schiff. Mittlerweile war der Donner herrschende Scharlach Epidemie fordert ſehr viele 
der Geſchütze geradezu betäubend geworden, | Opfer. Heute erlagen 2 von drei erkrankten Kindern 
fortgeſetzt blitzte es auf, und das Schwirren] des Herrn Gutsverwalters Heyn in Cayſtochleb 


der Granaten und Spreugſtücke zeigte uns] der Krankheit. 


deutlich, wem die Blitze galten. Bis 3 Uhr ängern.) Mehrere Im Frühfahr dieſes 
hatten wir keinen Verwundeten. Ich ſtand Jade onach Merian erg⸗ Sälen a 
mit 2 Berichterſtatter (des „Oſtaſiat. Lloyd“) e le on end de aurünge: 

arrings eiſte i ehrt. Das iſt an echte Behandlung ver 
B Behlueike:, am, Dintexen Arbeit und geringen Verdienſt . ren. Die 
Kopfe flog und ich einen Schlag auf dem 
Ricken ſpfrte, zugleich Sie e ae baben. on 40 auf einem Gute beichäftint ae b 
wir hörte; eine Öcanate war due den |urilgen alle anderen Haben das Mrbeifsverhältiih 
Schornftein geflogen, ein kleineres Spreng⸗ vorzeitig gelöſt, ohne Rückſicht darauf, daß ihnen 
ſtück war durch meine Mütze gegangen, ein die vom Lohn einbehaltene Kaution in Höhe von 
größeres ſaß Harrings in der Bruſt, der ſo⸗eg. 60 Mk. verloren ging. Sie büßten lieber dieſe 


5 rel . ’ [Summen ein, als noch länger dort zu bleiben. 
fort ſchrecklich blutete. Ich brachte ihn jo Die Zurückgekeheten verſichern, nie wieder nach 


gleich nach dem Verbandsplatze, wo es dem Weſten auf Sommerarbeit gehen zu wollen. 
nur nach vieler Bf gelang, = re Arge 55 Fall manchem Wanderluſtigen zur 
entfernen und die Blutung zu ſtillen. as] Warnung dienen. 

un folgte, var gräßlih, and ich will er deen gude Mawrertzut) Ser 
nicht ausmalen. Ich mußte meine ganze am Montag den 13. d. Mis. au feinen Bauten 
Energie zuſammennehmen, um meine Pflicht | ein Plakat folgenden Juhalts befeſtigt: „Ich bin 
als Arzt erfüllen zu können. Wir wurden] davon 8 worden, daß die ſogenannte 
n , he: aukänbian, Bioher wer 
Verletzungen, die vorkamen, ſpotten aller irgend welchen anderen Zweck als den einer 
Beſchreibung. Ich ſollte (als einziger Arzt Kraftprobe zur Förderung fo ialdemokratiſcher 
auf dem Schiff) überall fein, überall ſchrie | Beſtrebungen verfolgt. Bei Vollziehung der jeiner 
man nach mir. Als ich unſeren ſchwer ver⸗ gebenen Zuſichernng 
wundeten Kommandanten (Korvettenkapitän Irrthum, den ich aufrichtig bedauere, der jetzt 


Laus) von der Brücke holen wollte, riß eine aber völlig aufgeklärt ift. Zufolge diefer meiner 
24 Emtr.⸗Granate die Treppe weg, die ich | Enttänfchung ziehe ich meln ſchriftliches Zuge⸗ 


ihn eben hinnntertragen wollte, und wir ſtänduuß gerne“ zur Zei N 
ir ; et en bei mir zur Zeit beſchäftigt 745 
ſtürzten beide 2 Meter tief hinunter. Ich gelen unter dieſen e Alten dle 
war einige Augenblicke durch den Fall, den Arbeit nicht fortſetzen will, kann ſofort ſeine 
Luftdruck und den Knall der explodirenden[Entlaſſung erhalten. 


Granate ganz benommen; als ich wieder f f f 

a } : wieder iftungsarbeiten für die oſtaſiatiſche Expedition 
aufſtehen konnte, wußte ich nicht, bin ich d auch die hieſige ſtaatliche Artillerie Wert 
ſchwer verwundet oder nicht. Ich vermmthete | ftätte in größerem Umfauge betraut worden. — 
erſteres, da ich mit Blut überſtrömt war. Am Sonnabend Abend findet bekguntlich zu Ehren 
Als ich auf dem Verbandsplatze ankam, rief des Herrn Oberpräfidenten pon Goßler ein Fackel⸗ 


5 R tt. h 
S ee 

* zt. K be um jr 1 1 1a mein 
erſtannt und erfreut, als ich allmählich und von dort diveft uach dem Oberpräfidialge- 
konſtatiren konnte, daß alles heil war. bände ziehen, wo Beethobens „Die Ehre Gottes 


Leider hatte die Granate unſeren Lentnant] , Das treue deutsche Herz“ und das „Dankgebet“ 
Hellmann und einen Horniſten vollftändig | aus den niederländischen Volksliedern von Kremer, 
zerriſſen. Als ich nachher noch einmal nach letzteres ebenfalls mit i zum Vortrage 
dem Kommandanten zu ſehen ging, platzte gebracht werden. Daran ſchließt ſich dann der 


wiederum eine Granate in meiner Nähe, präſidenten p. Goßler fand Heute Vormittag im 
ſodaß ich mit Holz⸗ und Eiſentrümmern ganz Oberpräſidialgebäude eine Konferenz in Betreff 
bedeckt war, aber nur kleine Stückchen] der Vorbereitungen zur Verhütung einer etwaigen 
waren in meinen Arm und meine rechte Einſchleppung der Peſt in unſeren Hafen ſtatt, an 


Hand gedrungen. Gegen 8 Uhr morgens Ne ; g 

. { U auch Herr Polizeipräſident Weſſel theilnahm. Die 
war das Gefecht beendigt. Wir waren alle Konferenz war aus Anlaß des in Hamburg por⸗ 
auf's äußerſte erſchöpft. Der Verluſt, den gekommenen Peſtfalles angeſetzt worden. — Herr 
die Chineſen durch die außerordentlich ſtarken Eiſenbahn⸗Direklions⸗Präſident Greinert hat einen 


Takuforts erlitten, wird auf etwa 100 er in Gifennach zbri ir 

122 5 1 zubringen wird. Seine Vertretung 
Millionen Mark geſchätzt. Als wir nach ſerfolgt durch die Herren Ober⸗Baurath Koch und 
dem Gefecht auf die Rhede von Taku kamen, Ober⸗ und Geh. Regierungsralh Ditmar. — Zu 
wo die anderen Schiffe lagen, war die Be- dem gräßlichen Unglücksfall der ſich geſtern Nach 


geiſterung groß, aber als wir am anderen] Mittag, . u be 1 
: fährt die „Danz. Ztg.“ noch, daß die beiden ge 
Tage unſere Todten in das Meer verſenkten, tödteten Perſonen die 31jährige Fran Anna des G 


ierungsrath Schwede aus Königsberg die Kreis⸗ 
ſchulinſpektion über den gauzen Kreis über⸗ 


„Königsb. Hart. Ztg.“ geſchrieben wird, vor 
5 8 en Nachdem Herr 


Landsberg a. W., 14. Auguſt. (Ein gefährlicher 
Hochſtabler) iſt aus der hieſigen Landes⸗Irrenan⸗ 
ſtalt, woſelbſt er beobachtet werden ſollte, entwichen. 
Es iſt dies ein gewiſſer Razikowski, der unter 
adligen Namen, wie „Graf Solms“, „v. Wedell“ 
2c., zu reiſen pflegt. Zuletzt hat der Gauner eine 
Gaſtrolle in Potsdam peneben, woſelbſt er u. A. 
den Hofjuwelier beſchwindelte und beſtahl. R. iſt 
28 Jahre alt, mittelgroß, von friſchem Ausſehen 
und ſehr gewandtem Benehmen; er hat blondes 
Haar und Schnurrbart und über der linken 
Angenbraue eine vier Zentimeter lange Narbe. 


Der 55jährige, elegant gekleidete Herr, der ſich 
in einem Danziger Hotel vorgeſtern mit dem 
bei ſich geführten Jagdgewehr erſchoſſen hat, iſt 
der Bereiter Vauſelan aus Dirſchau. Aufzeich⸗ 
nungen fiber den Grund des Selbſtmordes fanden 
ſich nicht vor. — In einem größeren Werderdorfe 
bei Dirſchau forderte ein altes Mütterchen 
vom Sparkaſſenrezeptor die kurz vorher einge⸗ 
zahlten 30 Mark mit folgender Begründung wieder 
zurſick: „Na wi hewen jo Kreg met de Cheneſe, 
de ſellen jo bold her ſenne; dann wore je plinre 
on de Kaſſe beruwe, Da well ek lewer min Droth 
ſelbſt opbewahre.“ Es war nicht leicht, der Alten 
ihre Chineſenfurcht auszureden und ſie von der 
Sicherheit der Kreisſparkaſſe zu überzengen. — 
Die lächerliche Einbildung, daß die Sparkaſſenein⸗ 
lagen nach China geſandt werden, hat auch in 
Königsberg in Pr., ehenſo wie in Danzig und 
Poſen einen Sturm auf die ſtädtiſchen Sparkaſſen 
wegen Rückgabe der Einzahlungen zur Folge ge⸗ 
habt. — Nur mit einem Hemd bekleidet, erſchien 
Donnerſtag Nacht in Danzig auf der Polizei⸗ 
wache am Altſtädtiſchen Graben der Kellner S. 
aus Danzig und bat unter den Einwirkungen der 
niedrigen Nachttemperatur um einen Pollzei⸗ 
mantel. Sein Gebahren ließ auf einen Irrſiunigen 
ſchließen. Er wurde im Fahrkorbe nach der 
ſtädtiſchen Irrenſtation gebracht. 


iſt manche Mannesthräne geflofjen.* in der Schſchau⸗Kolonie wohuhaften Schiffszimmer⸗ kn überwindlichen Schweizer traten, | Wille i ana one 
a en I nssslimusisnningssssieneiunhmsiienieiienene en + 9 1 1 * 1 N b 8 dahin unüberw n 101 el a zer ra en, 2 U ommengruß. Je länger die Nächte, deſto 
Der K 5 in Südafrika en e 10. gehrner f. J gebs ene brachte auch die Feuerwaffe zu größerer Geltung. kühler werden ſie auch; die von der Lampe 5 
rieg 8 Söhnchen Konrad ſind. Bei dem traurigen Vor⸗ In 20 Feldſchlachten, vielen Gefechten und Bes | gehende Wärme wird daher ganz gern vertragen, 


es iſt gemüthlich und mollig in dem Krei 

ihr freundliches Licht beſcheint. Der große Falten. 
tiſch oder das ſtille Arbeitspult werden durch das 
tranliche Lampenlicht, das ſich ſtets allabendlich 
wieder über ſie ausbreitet, in ihren alten Stand 
und Würden zurückverſetztz plandernd, vorleſend, 
ſtudirend, verleben die Familieumitglieder an den 
altgewohnten Plätzen nun wieder krauliche ſtille 
Stunden. Und fo geht es den Menſchen unn eine 
mal. die einen fühlen ſich nirgends wohl, und die 
anderen verſtehen die Kunſt, ſich ſtets ins Rechte 
zu verſetzen, und fühlen ſich daher immer alücklich, 


Aus Südafrika kommt heute die Nach⸗ fall iſt der verunglückten Fran ein Rad des Eſſen⸗ 
richt, daß Präſident Steijn geſtorben ſei. . "Den u ökerteib und dem Kinde 
Er foll, wie der „Daily Mail“ aus Lon⸗ ein Rad über den Kopf gefahren. — Eine von 


. 5 iy iner] mehr 500 Perſonen, Männer und Frauen, be 
— Mane i einer ich ke Jos ialbemorſoalihche Verſammiung nahm bor- 


ſchweren Verwundung erlegen fein, als er geſtern Abend nach einem Vortrag des Genoſſen 
ſich auf dem Wege zum Präſidenten Krüger Blorch aus Stettin eine Erklärung an, g das 
befand. Die Nachricht wird angeblich vom Vorgehen Deutſchlauds in Oſtaſten mißbilligt und 


i ige Einberufung des Reichstages ne 
Bureau des Transvaal-Kouſuls Pott aus⸗ ee 


egeben, fie bedarf aber umſomehr der Be-] Aus Oſtpreußen, 15. Auguſt. (Ein Regierungs⸗ 
eng, als erſt kürzlich von den Ge⸗rath Kreisſchulinſpektor.) Bekanntlich hat der 


Thorn, 18. Auguſt 1900. 
— Gn Herrn Oberbürgermeiſter Bender 
in Breslau,) der, bevor er an die Spitze der 
Breslauer Kommunalverwaltung berufen wurde, 
Oberbürgermeiſter von Thorn war, hat der Bau⸗ 
gewerkverein zu Thorn ſoeben folgenden, von 
ſämmtlichen Mitgliedern der Thorn, Culmſee, 
Brieſen und Strasburg umfaſſenden Bau⸗Junung 
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— ——— 


ob fie nun die junge Maienſonne in holde 
Blütenpracht ruft oder die ſtille Winterlampe zu 
Geſelligkeit und Thätigkeit au das Zimmer feſſelt. 

— (Der Thorner Ruderverein) beabſich⸗ 
tigt, dieſen Sonntag einen Ausflug nach Graudenz 
zu unternehmen. Die aktiven Ruderer fahren 
morgens 5 Uhr per Boot ab, während die paſſiven 
Mitglieder und die Damen des Vereins die Fahrt 
um 7 Uhr früh mit dem Dampfer „Coppernikus 
autreten. Die Ankunft in Grandenz erfolgt um 
Mittag, die Abfahrt von dort abends 7 Uhr 55 
Minuten mit der Bahn. 


— (Das Fliſſakeuleben auf der 
Weichſel), das den Malern die daukbarſten 
Motive bietet und durch ſeine Urſprünglichkeit 
und Natürlichkeit auch andere Beobachter zu 
feſſeln vermag, befindet ſich gegenwärtig auf der 
Höhe der Eutfaltung. Jetzt kommen weit aus 
dem Junern Rußlands die dem Strome auver⸗ 
trauten Traften heran, und auf ihnen befinden 
ſich Flößer aus den eutfernteſten Gegenden des 
Zareureiches, deren Trachten trotz des ihnen 
eigenthümlichen Moments der Einfachheit und 
Dürftigkeit doch eine gewiſſe Vielſeitigkeit zur 
Schau tragen. Viele erſcheinen mit abgetragenen 
ruſſiſchen Militärmäuteln und Feldmützen, andere 
wieder in dem ruſſiſchen Kittel und den weiten 
Hosen, noch andere harfuß, mit offener, durch das 
grobe Hemd nur ſpärlich bedeckter Bruſt, den 
breitrandigen Strohhut auf dem Kopfe, in den 
Straßen. Den Sommer über ſind ſie in den 
Straßen Thorus eine ſtäudige Erſcheinung, und 
ihren Sammefpunkt haben fie auf dem Altſtädt. 
Markte am Coppernikusdenkmal, au deſſen al 
ſie in der Sonne liegen und ihr Brot, e l 5 
hering verzehren, bei welcher Mahlzeit ein Schu 
— Hoffmannstropfen den Beſchluß macht. 
Gruppenweiſe ziehen ſie auch in den Straßen 
umher und ſteben berathend vor den Schaufenſtern. 
wo ſie ihre kleinen Einkäufe machen ſollen, ihre 
Bedlrfniſſe ſind vorwiegend Papiroſſy, bunte 
Tücher, Tabak und die beliebte kurze Pfeife, die 
der Fliſſak mit zärtlicher Fürſorge behandelt und 
die kaum während des Sprechens aus ſeinem 
Munde kommt; aber auch für die Kunſt hat der 
Fliſſak in ſeinem eintönigen Leben ein bevorzugtes 
Plätzchen reſervirt. Mit unfehlbarer Sicherheit 
fieht man ihn dort auftauchen, wo eine Jnſtru⸗ 
mentenhandlung ſich befindet. Mit fünf, ſechs 
Gefährten erſcheint er im Laden, und nun geht 
ein Prüfen und Studiren der Handharmonika 
oder der einfachen Holzſidel auf ihren Klang los, 
das lauge Zeit in Anſpruch nimmt, ehe ein Eut⸗ 
ſchluß gefaßt wird, denn nuſer Fliſſak giebt ſich 
als Sachkenner auf dieſem Gebiet und geht mit 
einer Gründlichkeit und einer unerſchültterlichen 
Ruhe vor, die ihresgleichen ſucht. Endlich iſt das 
Richtige gefunden, und mit königlicher Freude 
über das erſtandene Juſtrument zieht der Sohn 
der ruſſiſchen Wälder von dannen. Abends aber, 
wenn auf den Flößen die Feuer auflodern, an 
denen die Fliſſaken ihr einfaches Abendmahl 
bereiten, dann holt er fein Inſtrument herbei, 
und die wehmüthigen Weiſen ſeiner Heimat 
klingen dann in die Nacht hinaus. Wer gedächte 
bei dieſem Bilde nicht der poetiſchen Schilderung 
der drei Zigeuner durch Nikolaus Lenau, deſſen 
Sterbetag am 22. Auguſt d. Js. zum 50. Male 
wiederkehrt, in einem feiner ſchönſten Gedichte: 

Dreifach haben ſie mir gezeigt, 

Wenn das Leben uus uachtet. 

Wie man's verraucht, verſchläft, vergeigt, 

Und es dreimal verachtet. 


‚—(Berienftraffammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Woelſel, Land⸗ 
richter Heinrich und Gerichtsaſſeſſor Specht. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Matz. — Zur Verhandlung ſtanden 
3 Sachen au. In der erſten betraten die Händler 
Salomon Besbroda von hier, deſſen Sohn, der 
Händler Max Besbroda von hier, und der Händler 
Leyſer Nachenſtein aus Inowrazlaw die Anklage: 
bank. Ihnen ſtanden als Vertheidiger zur Seite, 
und zwar dem Erſtangeklagten Nechtsauwalt 
Jacob, dem Zweitangeklagten Rechtsanwalt 
Feilchenfeld und dem Angeklagten Nachenſtein die 
Rechtsanwälte Aronſohn und Schlee. Sämmt⸗ 
liche 3 Angeklagte waren der gewerbsmäßigen 
Hehlerei beſchuldigt. Die beiden Angeklagten 
Besbroda ſtehen ſeit mehreren Jahren mit dem 
Augeklagten Nachenſtein derart in Geſchäftsver⸗ 
kehr, daß die erſteren in Thorn und Umgegend 
altes Eiſen, Meſſing, Kupfer und anderes Metall 
ankaufen und daſſelbe ſodaun an Nachenſtein weiter 
verkaufen. Mit der Zeit hatte ſich in Podgorz 
und Umgegend das Gerücht verbreitet, daß die 
beiden Besbroda Sprengſtücke, die von den An⸗ 
wohuern des Schießplatzes geſammelt waren, au⸗ 
kauften und dieſe ebenfalls au Nachenſtein weiter 
verkauften. Am 21. Juni d. 38. wurde unn dem 
Gendarmen Pagalies in Podgorz mitgetheilt, daß 
der Augeklagte Max Besbroda ſoeben mit einem 
Juhrwerk in der Richtung von Thorn nach 
Juowrazlaw durch Podgorz gefahren ſei, auf dem 
Sprengſtücke geladen ſeien. Pagalies nahm die 
Verfolgung des Max Besbroda auf und holte ihn 
bei Glinke ein. Auf die Frage des Gendarmen, 
ob ſich Spreugſtücke unter der Ladung befänden, 
erwiderte Max Besbroda, daß dies nicht der Fall 
ſel. Pagalies ſchenkte dieſer Verſicherung keinen 
Glauben, ſondern ließ die Eiſentheile, mit welchem 
der Wagen beladen war, herunterwerfen Hierbei 
ſtellte es ſich heraus, daß unter den Eiſentheilen 
unmittelbar auf den Wagenbrettern mehrere Beutel 
lagen, in welchen ſich Spreugſtücke von Artillerie⸗ 
muniton befanden. Pagalies beſchlaguahmte das 
Fuhrwerk, das, wie ſich ſpäter ergab, dem Ange⸗ 
klagten Nachenſtein gehörte. Die verladenen 
Spreuaſtücke ſollen die Angeklagten Besbroda nach 
und nach von Perſonen angekauft haben, welche 
dieſelben unbefugterweiſe auf dem Schießplatze 
gefammelt und ſich rechtswidrig en hatten. 
Nacheuſtein ſoll von dem uuredlichen Erwerb der 
Spreugſtücke ebenfalls gewußt haben, und er ſoll 
ſich ebenſo wie die beiden Besbroda dadurch, daß 
er die Spreugſtücke an ſich brachte, der gewerbs⸗ 
mäßigen Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Die 
Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof nur 
vou der Schuld des Angeklagten Max Besbroda, 
der wegen Hehlerei bereits mit 1 Jahre Zuchthaus 
beſtraft iſt, zu überzeugen. Während dieſer geſtern 
zu weiteren 2 Jahren Zuchthans, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenvechte auf die Dauer von vier 
Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt wurde, erging inbezug auf die Angekagten 
Salomon Besbroda und Nacheuſtein ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. — In der zweiten Sache 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 


den Arbeiter Chriſtian Haß aus Brieſen, z. Z. in 
Haft, wegen Sittlichkeitsverbrecheus verhandelt. 
Das Urtheil gegen ihn lautete auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß. — Die Anklage in der dritten Sache rich⸗ 
tete ſich gegen den Knecht Hermann Peter aus 
Kokotzko und die Arbeiter Anton Kirchner daher, 
Heinrich Tews aus Borowno und Paul Kirchner 
aus Blotto. Sie hatte das Vergehen der Körper⸗ 
verletzung zum Gegenſtande. Die Angeklagten 
hielten ſich gegen Abend des 4. Juni d. Is. im 
Kruge Wilhelmsbruch auf, woſelbſt ein Tausver⸗ 
guügen ſtattfand, an dem auch der Bruder des 
Erſtangeklagten Hermann Peter, Einwohner 
Friedrich Peter, und ſeine Ehefran theilnahmen. 
Schon im Tanzſaale kam es zwiſchen Friedrich 
Peter und den Augeklagten zu Streitigkeiten. Die⸗ 
ſelben wurden in Güte wieder beigelegt. Wie 
Friedrich Peter und feine Ehefrau aber nach 
Hauſe gingen, entbrannte der Streit auf der 
Straße von neuem. Hermaun Peter trat au 
feinen nichts böſes ahnenden Bruder heran und 
verlaugte von letzterem eine Prieſe. In dem 
Augenblick, wie Friedrich Peter ſeinem Bruder die 
Dose hinreichte und ſich freundlichſt von ihm ver⸗ 
abſchiedete, verſetzte Hermaun Peter ſeinem Bruder 
mit einem auf dem Rücken verſteckt gehaltenen 
Kufippel einen Hieb über den Kopf, ſodaß Fried⸗ 
rich Peter beſinnungslos zur Erde fiel und 
regungslos liegen blieb. Darauf fielen die übrigen 
Angeklagten über Friedrich Peter her, bearbeiteten 
ihn mit Meſſern und zogen ihn daun in einen 
Waſſergraben, in dem er unzweifelhaft umge⸗ 
kommen wäre, wenn nicht die Ehefrau dem ſchwer 
Verletzten bei Zeiten zu Hilfe gekommen wäre. 
Friedrich Peter hat derart ſchwere Verletzungen 
davongetragen, daß er 3 Wochen lang feſt zu Bett 
hat liegen müſſen. Er hat infolge der Mißhand⸗ 
lung das Geruchsvermögen vollſtäudig verloren 
und wird häufig von Schwindelanfällen heimge⸗ 
ſucht. Der Gerichtshof verurtheilte den von eigen⸗ 
artiger Bruderliebe beſeelten Hermann Peter zu 
2 Jahren, Anton Kirchner zu 9 Monaten, Hein⸗ 
rich Tews zu 3 Monaten und Paul Kirchner zu 6 
Monaten Gefängniß. 


Mocker, 18. Auguſt. (Der Bazar des hieſigen 
Frauenvereins) hat einen Ertrag von ca. 800 Mk. 
ergeben. 5 8 

Podgorz, 17. Auguſt. (Ein verwegener Kerl) iſt 
der Arbeiter Dahſe von hier, der erſt kürzlich eine 
Zuchthausſtrafe von 2½ Jahren wegen Raubes 
verbüßt hat. Geſtern Mittag aging D. über den 
Marktplatz, auf welchem mehrere Wagen, mit 
Schweinen beladen, ſtauden. Kurz entſchloſſen 
griff D. in den Verſchlag eines Wagens der Be⸗ 
ſitzerwittwe Heiſe aus Gr.⸗Neſſau, nahm ein 
Schwein au ſich und rannte mit ſeiner Beute da⸗ 
von. Der Dieb wurde bald mit dem Raube in 
einem Garten aufgeſtöbert und ihm das Geſtohlene 
abgenommen, worauf man ihn nach Numuter 
Sicher brachte. Als D. in der Haft eine Weile 
über fein Thun nachgedacht hatte, gewahrte er 
über ſich ein geräuſchvolles Hämmern — über 
dieſer Zelle wird ein Zimmer eingerichtet — und 
ohne ſich lauge zu beſiunen, begann er, das laute 
Geräuſch oben ausnutzend, den Ofen in der Zelle 
einzureißen, was ihm auch gelang, und bald hatte 
er die goldene Freiheit durch das Ofenloch er⸗ 


langt. Von dem Ausreißer fehlt jede Spur. 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 


Von unterrichteter Seite geht uns über die 
Produktion und den Verkauf von Coaks 
in der ſtädtiſchen Gasanſtalt folgende ein⸗ 
gehende Darſtellung zu: ; 

Unter „Eiugeſandt“ wird in Ihrer Zeitung 
vom 12. d. Mts. der Verwaltung der Gasanſtalt 
der Vorwurf gemacht, daß ſie die großen im 
Winter angefammelten Coaksvorräthe in großen 
Poſten für einen verhältuißmäßig billigen Preis 
von angeblich 50 bis 52 Pf, pro Bir. ins Ausland 
verkauft, mit Händlern größere Abſchlüſſe gethä⸗ 
tigt und auf dieſe Weiſe den hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden und kleinen Leuten den Coaks für den 
nothwendigſten Bedarf entzogen habe, und daß 
ferner die Preisfeſtſetzung von Mk. 1.40 pro Bir. 
Coaks eine unverhältnißmäßig hohe ſei. Auf 
dieſe der p. Verwaltung gemachten Vorwürfe, 
welche auf tendenziöſe Gerüchte, Unkenntniß der 
Verwaltungsverhältniſſe und auf leere Erfin⸗ 
dungen zurückzuführen ſind, diene zur Berichtigung, 
daß ſich im vergangenen Winter bei der regen 
Nachfrage keine großen Vorräthe in Coaks 3 5 
ſammelt hatten und infolgedeſſen auch keine 
großen Poſten ins Ausland verkauft werden 
konnten, am allerwenigſten zu dem unſinuigen 
Preiſe von 50 und 52 Pf. pro Ztr. Von uuſerer, 
ca. 40000 tr. umfaſſenden Jahresproduktion in 
Coaks find in dieſem Jahre im Monat Mai, zu 
einer Zeit, in welcher die Nachfrage noch keine ſo 
dringende war, ca. 2000 Ztr. Coaks nach auswärts 
zum Preiſe von Mk. 1.10, alſo zu einem um 20 Pf. 
pro Ztr. höheren als für den Platzbedarf feſtge⸗ 
ſetzten Preiſe verkauft worden, eine verhältniß⸗ 
mäßig kleine Menge im Vergleich zu den Ver⸗ 
käufen der Vorjahre nach außerhalb, die 16000 Bir. 
und mehr betrugen. Von größeren Verkäufen, die 
in dieſem Jahre an Händler ſtattgefunden haben 
ſollen, iſt der Verwaltung nichts bekannt. Da 
ſich bei dem für den Platz im Monat Juni feſt⸗ 
geſetzten Preiſe von Mk. 1,00 pro Ztr, und auch 
zu dem im Monat Juli erhöhten Preiſe 
von Mk. 1,10 pro Ztr., infolge der fühlbarer 
werdenden Kohlennoth und der erhöhten Kohlen 
preiſe, die Nachfrage nach Gascoaks mehr und 
mehr ſteigerte und zeitweiſe in ſtürmiſcher Weise 
äußerte, ſo wurden durch Magiſtrats⸗Be⸗ 
schluß am 26. Juli a. c. die Cogakspreiſe der 
Marktlage entſprechend und im Anschluß an die 
weſentlich höheren Coakspreiſe anderer maß⸗ 
gebenden Anftalten auf Mk. 1,40 pro Ztr. 
groben Coaks erhöht, die Verkäufe nach außer⸗ 
halb in Rückſicht auf den Platzbedarf ganz ein⸗ 
geſtellt und die tägliche Produktion, um mög⸗ 
lichſt jedem einzelnen gerecht zu werden, in 
Mengen von 1 bis 10 Ztr. nur für den Platz⸗ 
bedarf reſervirt. Der vom Magiſtrat feſtgeſetzte 
Preis von Mk. 1,40 pro Btr. groben Coaks muß 
im Vergleich zu den Preiſen anderer Anſtalten, 
die ſchon im Juni und Juli d. Js. Mk. 1.7 
pro Ztr. groben Coaks notirten, als ein mäßiger 
bezeichnet werden. Da die Verwaltung keine 
Lieferungsverpflichtungen zu erfüllen hat und die 
ganze Coaksproduktion der nächſten Monate bis 
zum Schluſſe des Etatsjahres, dem 1. April 1901, 
mit einem Quautum von ca. 34000 Ztr. Coaks 
unverkauft iſt, ſo liegt für die Befürchtung, 
daß unſer Platz bezw. unſere Bürgerſchaft mit 
ihrem Coaksbedarf in Verlegenheit kommen könnte, 
auch nicht die geringſte Veranlaſſung vor. 


- 


Litterariſches. 


Spielmann, Dr. E., Die Taipingrevo⸗ 
lution in China 1850—1864. Ein Kapitel der 
menſchlichen Tragikomödie. Nebſt einem Ueber⸗ 
blick über Geſchichte und Entwickelung Chinas. 
Preis 2 Mk. 50 Pf. Im Hinblick auf die groß⸗ 
artige Bewegung, die gegenwärtig im „Reiche der 
Mitte“ herrſcht, wird es den Gebildeten aller 
Stäude intereſſant ſein, über einen ebenſo tief⸗ 
greifenden Vorgang ähnlicher Art unterrichtet zu 
werden, der ſich vor fünfzig Jahren in China ab⸗ 
zuſpielen begann. Tien⸗te, ein hochbegabter Ein⸗ 
geboreuex, tritt auf als religiöſer, politiſcher und 
ſozialer Meſſigs; es gelingt ihm, Millionen Chi⸗ 
neſen für ſeine Lehren und Reformen zu ge⸗ 
winnen und einen großen Freiheitskampf der 
Nation gegen die Fremdherrſchaft der Mandſchu 
zu entfeſſelu. Unſere Sympathien begleiten den 
tapferen Maun und feine Beſtrebuugen umſomehr, 
als er Anlehnung an das Chriſteuthum ſuchte 
und fremdenfreundlich war. Der Sieg heftet ſich 
an die Fahne des neuen Kaiſer⸗Hohenprieſters, 
der ganz Südchina unterwirft und zu Nanking 
das himmliſche Reich des allgemeinen Friedens 
(chin. Tai-ping⸗tien⸗kwo) gründet. Vierzehn Jahre 
(1850—1864) hat es beſtanden und würde der Eut⸗ 
wickelung Chinas, wenn es zu völligem Siege ge⸗ 
langt wäre, eine ganz andere Bahn gewieſen 
haben. Leider hat enropäiſche Kurzſichtigkeit und 
namentlich der engliſche Krämergeiſt die weit⸗ 
tragenden Folgen einer ſiegreichen Taiping⸗ 
bewegung nicht erkannt, ſondern, ftatt fie zu unter⸗ 
ſtützen, die Taiping nuterdrücken helfen. Den 
Dank zahlt die mandſchuriſche Regierung heute 
zurück. — Das ſeeliſche und politiſche Werden des 
Tien⸗te, hochintereſſant und ebenjo bedeutſam wie 
das eines Moſes, Buddha, Mohammed u. a., wir 
von dem Verfaſſer, der zu ſeiner Arbeit die gründ⸗ 
lichſten Studien gemacht hat, in lebhaften Farben 
1 Die Einrichtungen des Taipingthums, 
owie ſeine Kämpfe, ſein heroiſcher Auf⸗ und 
Untergang finden ſtets Jubeziehungſetzung zu 
ähnlichen Erſcheinmigen und Vorgängen in der 
Weltgeſchichte, ſodaß im ganzen eine farben⸗ und 
abwechſelungsreiche Darſtellung entfteht, die jeder 
mit Vergnügen leſen wird, zumal da die Taſping⸗ 
revolntion bisher nur aus dem Munde Feindlich⸗ 
geſinnter abſichtlich falſch, oder nach boriiber- 
gehenden Angenblickseindrücken eutſtellt vorgeführt 
worden, den allermeiſten überhaupt nubekaunt ge⸗ 
blieben iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Mordkommiſſion.) Eine 
bedentſame Neuerung im Dienftbetriebe der 
Berliner Kriminalpolizei, die bezweckt, mehr 
Ausſicht auf die Ermittelung der Thäter⸗ 
ſchaft bei ſchwerſten Verbrechen, beſonders 
bei Mordthaten, zu bieten, wird in aller⸗ 
nächſter Zeit zur Durchführung gelaugen. 
Es wird geplant, eine eigene Kommiſſion 
(die ſogen. Mordkommiſſion) zu bilden, 
deren Zweck es iſt, ſich einzig und allein mit 
Kapitalverbrechen zu beſchäftigen. 

(Der Kohlenköuig.) Die „Staatsb.⸗ 
Ztg.“ ſchreibt: Der Kohleuwucher zeitigt 
trotz ſeines bitteren Ernſtes köſtliche Früchte, 
die von den Urhebern gewiß nicht gewollt 
find und in ihrer Komik um ſo draſtiſcher 
wirken. Der als Kohlenkönig in der Um⸗ 
gegend von Bernau und Bieſenthal bekannte, 
auf dem alten Adelsſitze des Grafen Redern, 
Schloß Lanke, reſidirende Kommerzienrath 
Fritz Friedländer iſt nämlich in die eigene 
(Kohlen) Grube gefallen, die auderen Leuten 
gegraben wurde. Das Rittergut Lanke, 
welches Friedländer gepachtet hat, um un⸗ 
gehindert allerlei Sport, wie Schuitzeljagden, 
Jagdrennen und dergleichen ausüben zu 
können, hat nebenbei auch Landwirthſchaft 
und Brennerei. Dies verurſacht manchen 
Aerger und Verdruß, ſiutemalen den ewigen 
Geldausgaben nur eine einzige Ernte im 
Jahre gegenüberſteht, was doch eigentlich 
kein Geſchäft für einen Kohlenkommerzienrath 
iſt. Leichter iſt es, auf Agrarier zu 
raiſoniren, als ſelbſt einer zu ſein. Nun 
gehören zur Breunerei, ſowie zur Erwärmung 
und Beſpeiſung des koloſſalen Hausſtandes 
auch die ſchwarzen Diamanten, und dabei 
paſſirte dem hochvermögenden Herrn Kom⸗ 


merzienrath das doppelt unangenehme Pech, E 


von feiner eigenen Firma die Kohlen gar⸗ 
nicht beziehungsweiſe nicht rechtzeitig zu 
erhalten. Kurzum, der Kohlenkönig war in 
Kohlennoth gerathen und mußte ſeinem 
eigenen Abnehmer in B. den theuren Preis 
von 1,80 „ wie verlautet, bezahlen. 
Böſe Läſterzungen behaupten nun, der Kom⸗ 
merzieurath müſſe, um den Schaden wett zu 


machen, in baldigſter Kürze ¼ Pf. per 


Zentner aufſchlagen. 

Gemeinſam in den Tod gehen) 
wollten, jo ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ 
aus Wiesbaden, der etwa 27 Jahre alte Händler 
Peter Metten aus Mainz und feine Geliebte, 
das Dienftmädchen Joſefine Engelhard aus 
Württemberg. Metten hatte am Freitag 
Abend gegen 10 Uhr an einer einſamen 
Stelle im Walde bei Niederſeelbach in der 
Idſteiner Gemarkung das Mädchen mit 
deſſen Einverſtäudniß durch drei Revolver⸗ 
ſchüſſe in die Bruſt getödtet, dann aber den 
Muth verloren, ſich ſelbſt das Leben zu 


5 nehmen, und ſich der Polizei freiwillig geſtellt. 


Er iſt verheirathet und ſoll mit ſeiner Frau 
unglücklich gelebt haben. 

(Der Untergang des franzö⸗ 
ſiſchen Torpedoſchiffes) „Frame“ 
wird von Offizieren des Schlachtſchiffes 
„Brennus“, die in Tonlon angekommen ſind, 
wie folgt, geſchildert: Das Geſchwader 
fuhr nach der Meerenge von Gibraltar, und 


zwar in Kiellinie mit einer Geſchwindigkeit 
von 10 Knoten. Die Nacht war ruhig, und 
der Mond ſchien. Gegen Mitternacht wollte 
Admiral Fournier dem Kreuzer „Foudre“ 
durch die „Framée“ einen Befehl zugehen 
laſſen und befahl daher dieſer, ſich dem 
„Breunus“ zu nähern Die „Framée“ kam 
mit einer Schnelligkeit von 16 Knoten an⸗ 
gefahren. Der Kommandant de Manduit, 
der glaubte, daß ſich die „Framée“ dem 
„Breunus“ zu ſehr genähert habe, gab hier⸗ 
auf den Befehl, 20 Grad nach links zu 
fahren. Der Befehl wurde falſch verſtanden, 
und der Steuermann fuhr, ſtatt nach links, 
uach rechts. Die „Framsée“ gerieth auf dieſe 
Weiſe mit der Längsſeite vor den Vorderſteven 
des Panzerſchiffes. Die „Framée“ wurde 
nicht durchbohrt, ſondern warf ſich ſofort 
auf die Seite und ſchlug um. Die Mann⸗ 
ſchaft ſchlief und ging zu Grunde, da ſie 
völlig eingeſchloſſen war. Der Kommandant 
de Maudnit hielt ſich au der Schiffswand 
angeklammert und verweigerte entſchieden 
den Beiſtand eines Bootsmannes des 
„Breunnus“, der ſich ihm mit einem Kahn 
genähert hatte. „Muth, Leute!“ rief er, 
„ſucht Euch zu retten, lebt wohl!“ Dann 
wurde er von den Wellen erfaßt. Nach drei 
Minuten ging die „Framée“ unter. — Es 


beißt, daß der Steuerapparat der „Frame“ 


während der Fahrt nicht gehörig funktionirte. 

Dem „Gaulois“ und „Figaro“ zufolge 
ſind die Admirale Fournier und Beaumont, 
ſowie der Leutnant Cuverville und die 
meisten anderen Offiziere der Auſicht, daß 
der Untergang der „Framée“ durch Kou⸗ 
ſtruktionsfehler herbeigeführt worden ſein 
könne, wie ſolche ſchon an deu neuerdings 


3 Torpedobooten feſtgeſtellt worden 
ten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartnramı in hort. 
Amtliche gen der Danziger Produkten⸗ 
Irſe 


vom Freitag den 17. Auguſt 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton ufnncemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 

Weizen per Tonne vou 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 788—810 Gr. 153 
Mk., inläud bunt 766-780 Gr. 150—151 Mk., 
inläud. roth 740 Gr. 145 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 759 Gr. 129—130 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 689-698 Gr. 142 —147 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. iunländ. 
Winter⸗ 250 —256 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4.00—4.35 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 — 4,35 Mk. 

Hamburg, 17. Auguſt. NEST ruhig, loro 
60%, — Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ruhig, Staudard white loko 7.30. 
Wetter: ß. nn 
19. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.50 Uhr. 

2 Sonn.⸗Unterg. 7.16 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 11.51 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 3.42 Uhr. 

Sonn.⸗Aufgang 4.51 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 7.14 Uhr. 

Mond⸗Aufgang morgens. 


Mond⸗Unterg. 4.28 Uhr. 
die einmal Oehmig⸗ 


Jede Hausfrau, d 


matiſch verwendet hat 5 u 


3 \ v nicht genug die Vor⸗ 
züge dieſer Seife, die 
ſparſamen Verbrauch Nicb duch nn 


x h ganz beſonders auszeichnet, 
zu loben wiſſeu. Die Wäſche wird durch dieselbe 
blendend weiß und erhält einen angenehmen aro⸗ 
matiſchen Wohlgeruch. Ueberall erhältlich in ½, 
1, 1½ und 3 Kilogr⸗Packeten, letztere 2 Packungen 
mit Zugabe feiner Toiletteſeife. 

Gern benutzt man neben dieſer aromatiſchen 
Seife noch Oehmig⸗Weidlich's Seifenpulver aro: 
matiſch. Das Waſchen wird dadurch erleichtert 
und der augenehme Wohlgeruch iu der Wäſche noch 
mehr befeſtigt. In Packeten mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung überall zu haben: Alleiniger Fabrikant: 
9. Dehmig⸗Weidlich. Zeitz, Seifen⸗ und Bar 


20. Auguſt: 


fümeriefabrik. 


Jede Probe auf Haltbarkeit beitehen 
die Abichk schen Tuche! 


au er (Dame oder Herr) einen dauerhaften, 
ſchönen und vorzüglich gewebten Stoff 

kaufen, aber nicht viel anlegen will, laſſe ſich 

franko die Muſter des alten Tuchhauſes don 
Guſtav Abicht in Bromberg kommen. 


Die allbekaunte Großfirma M. Jacobsohn, 
Berlin, Linienſtraße 126, hat in den letzten zehn 
Jahren viele Tauſende von Familien⸗Nähmaſchinen 


au die Mitglieder von Forſt⸗, Lehrer⸗, Krieger⸗, 
Poſt⸗ und Beamtenvereinen, ſowie an Private und 
Schneiderinnen faſt nach allen Städten Deutſch⸗ 
lands geliefert. Jedermann kaun ſich von der 


Vorzüglichkeit der Maſchinen perſönlich überzengen, 
indem die Firma gern Adreſſen angiebt, wo die 
Maſchinen im Betriebe zu beſichtigen ſind. Re⸗ 
ferenzen faſt aus allen Städten Deutſchlands. In 
Fahrrädern wird, Krone“ ſowie Marke, Militaria“, 
wirklich ein gutes Fabrikat, billig geliefert. 


a 


Bekanntmachung. 


Die Betriebsleitung der Elektrizitäts⸗ 
werke beabſichtigt, die Kurve der 
Straßenbahn an der Ecke der 
Brombergerſtraße und der Schulſtraße 
auf die weſtliche Seite der Schulſtraße 
zu verlegen. 

Der Plau wird in unſerem Bauamt 
bis Ende Auguſt zu Jedermanns 
Einſicht offen liegen, während welcher 
Zeit daſelbſt jeder Betheiligte im Une 
fange feines Jutereſſes Einwendungen 
erheben kaun. ($ 172 des Geſetzes 
über Kleinbahnen vom 28. Juli 1892). 

Thorn den 9. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung erledigte 
Förſterſtelle des Schutzbezirks Barbar⸗ 
ken der Kämmereiforſt Thorn ſoll ſofort 
nen beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a) Baargehalt 1200 Mk., welches 
nach den Gehaltsſtufen der 
Königlich preußiſchen Förſter bis 
zum Höchſtbetrage von 1800 Mk. 
ſteigt. 

b) Freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mk. nebſt ca. 10,384 ha. 
Dienſtland im Werthe von 150 
Mark. 

c) Deputatholz 40 rm Kuüppelholz 
im Werthe von 120 Mk. 

Bewerber, welche ſich im Beſitze des 
unbeſchränkten Forſt ⸗Verſorgungs⸗ 
ſcheines befinden, wollen ſich alsbald, 
ſpäteſteus bis zum 1. September er. 
ſchriftlich unter Vorlegung ihrer 
Zeuguiſſe an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
förfter Herrn Lüpkes in Gut Weißhof 

ei Thorn wenden. 

Thorn den 10. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat. 

Mein in Rudar, nahe bei 

belegenes 8 


zw 22 

Grundſtück 
mit ſehr guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, Waſſerleitung in Obſt⸗ 
und Gemüſegärten, geeignet für Gärt⸗ 
ner, Größe ca. 70 Morgen, will ich 
im gauzen oder auch getheilt billig 
unter guten Bedingungen verkaufen. 
Parzellanten nicht ausgeſchloſſen. 
H. Heuer, Beſitzer, Rudak bei Thorn II. 


30000 Mk. l 9% 


zur abſolut ſicheren Stelle zu ver⸗ 
geben. Aust. in der Geſchäftsſt. d. Z. 


20 Mark 


vom Tauſend der Verſ.⸗ Summe 
zahlt alte Lebens » Verf. = Geſellſchaft 
ür Zuführung von Lebens + Ber- 
nn Anerbieten unter R. f. 
75 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Ein ſchw.⸗br. Wallach, 
Kelly, A 
edel gezogen, 9“ groß, — 


12 J. alt, iſt zu verk. Kordes. 


Fuchswallach, 


galizian. Vollblut, ungefähr 1,78 groß, 
tadellos geritten, in jedem Dienſt vor 
Front gegangen, zweiſp. gefahren, ſo⸗ 
fort jehr preiswerth zu verkaufen. 


Schießplaß⸗ Verwaltung. 
5 fette 


Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in der 


Thorner Stärkefabrik. 


bange, 


beſtes und billiges Bedachungs⸗ 
material, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Kleinhahn-Dehwellen, 


gleicher Stärke, wenig gebraucht, 
+ 1,20 und 1,50 m lang, find billig 
zu verkaufen. 


A. Hecht, Thorn 3. 


Kirſchſaft, 


flriſch von der Preſſe. 2 
Dr. Herzfeid 8. 
Bacheſtraße Ben 


Ital. Weintrauben, 
Ital. Birnen, 
Aprikoſen, Pfirſiche 
empfiehlt A. Kirmes. 
este 


Preißelbeeren, 


Pfund 40 Pfg., 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


___SHHymanjernTaRe e 
MR Stelle ſucht, verlange unſere 

„Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. 
W. girſch Verlag, Mannheim. 


Junge Buchhalterin, 


gegenwärtig noch in Stellung, wüuſcht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter J. 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 

unge Damen, 
welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 

Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Verkäuferin, 


tücht., der poln. Sprache mächt., im 

Glas⸗, Porzellan⸗ und Steingut⸗ 

waaren⸗Geſchäft bewandert, findet per 
1. September d. Is. Stellung. 

Tücht. Laufburſche findet von 

ſofort Stellung. 

Gustav Heyer, Thorn, 

Breiteſtraße 6. 


Eine geſunde, kräftige 


Amme 


kann ſich von ſofort bei hohem Lohn 
melden bei Asfahl, Steinau 
bei Tauer. 


Einen Konditorgehilfen 


ſucht J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 


Tichtige Bautiſchler 


verlangt Bautiſchlerei mit Dampf⸗ 
betrieb 
F. Fischer, Argeuau. 


Zwei Maurer 


zum Ban einer Dampfbäckerei bei 
hohem Lohn ſofort geſucht. Zu melden 
Fiſcherei, Steileſtraße 12. 


Hertſchaftlicher Diener, 


der gleichzeitig als Komptoirdiener 
Verwendung finden ſoll, zum 1. Oktbr. 
geſucht. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


—ů — —́—ä 2 — 
Ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, die 
Müllerei zu erlernen, kann ſich melden 
Seemühle Jaſtrow. Lehrzeit 2 
Jahre. 1. Jahr 10 Mark, 2. Jahr 

15 Mark monatlich. 
J. ITIszrogat, 
Seemühle bei Jaſtrow. 
Guten, kräftigen 


Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe, 


zu ſoliden Preiſen, SE 
empfiehlt 


S. Cylkowski, 
Hötel Museum. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt = billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 
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Herren⸗Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 
F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 
2 jetzt Araberſtraße 5. 
HIGH HH HH HH e 


Zutker⸗Oferte. 


Farin bei 5 Pfd. . Pfd. 27 Pf. 
Brod⸗Zucker 
Stettiner Adlerraffinade „ 
Würfel zucker „t 30 „ 
Puderzucker 5 
Berliner Bratenſchmalz. „ 
„Morell“ 
Feinſtes Schweineſchmalz, 
arantirt frei von jedem 
remden Zuſatz . . „ 47 „ 
Morellſchmalz . . . Zir. 44 Mk. 
Speiſetalnag » . Pfd. 40 Pf. 
c 
Weizengries 1 15 „ 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
r 


D. Körner 

Sarg⸗Magazin, 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


eee 
eee 


allen Größen 
und Preislagen. 


Wilhelm stadt, Gerſtenſtr. 95 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


‚Wohnungen Wellenltr. 89.1" 


Dein Wohnhaus, 


wunderſchön und ruhig 
gelegen, 8 Minuten von 


Restaurant zum Pilsener, Stenograph ie. 


Baderſtraße 28. Ich eröffne am nächſten Dienſtag, um Tl Uhr er Stadt entfernt, beſt. 
„ E 
. = N N 0 illens, anderer Unternehmungen halb. 
pilsener Urquell! ftenographiſchen Unterrichtskurſus. e Sete auen den 
aus dem Wünſche bei Renovirung deſſelben 


Anmeldungen dazu vorher und bei Beginn des 


Unterrichts. 
Behrendt, Gerberſtr. 18, IL 
GER IERTENER e 


können, bei baldiger Angabe, noch bes 
rückſichtigt werden. 
R. Engelhardt, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Culmer Vorſtadt. 


Hellſchafl. Part.⸗Wohnung, 


ö romberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
70 a aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
Ilvermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
ass, Brombergerſtraße 98. 


II. Etage, 
eſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
om 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


we D. o 70 

Kleine Wohnung, 

3 13 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 

an ruhige Miether zu vermiethen. 
Ritz, Culmerſtraſſe 20. 


Bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen. 
„Täglich Auſtich von 

Königsberger Ponarther, 

Culmbacher Petzbräu. 
SB” Täglich: ug 


| Große Krebſe. 
; 


Spezialität: 
Krebssuppe und Krebsschwänze 


=, 
MEY &EDLICH,/ 


gl. Sächs. u. Kgl. 
Billig, praktisch, elegant, 
N von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
im Gebrauch 

Diese Handelsmarke & — 
Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


. 


ihr 


3 


in Dill. 
Guter Mittagstisch 
& im Abonnement 60 und 80 Pfg. 
Speisen à la carte 
zu jeder Tageszeit. 
Hochachtungsvoll 8 
M. Kowski. 


2 
Seesen 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Geträuf (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich 3 7 von Harück lich 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit: | 5 22 2 
N ſchwacher Verdauung be⸗⸗ echte Wäsche von Mey & Edlich. 
reit hat. 85 8 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover,. 3 & — 3 

Mozartſtraße 3. 


900090 
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. 


8 Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit 

ähnlichon Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 
und grösstentheils auch unter denselben Benennungen 
# angeboten werden, und fordern beim Kauf aus- 


— 


— 


e be ö hrt sich! ; 


SH Zum Anstrich der Fussböden, Möbeln ete. Wohuung bon 56 Zimmern 

SAD . 2 ! 

— N 22T FREE g 

DErtonranhische Anaray Schreiber 8 Meiallfusshodeniacktarbe ein musste: 
oiogran Ist ie pnarat hergestellt aus reinem Bernstein und reiner Metallfarbe. ſtraße 7, zu 9 ang 


sowie > Gelb, Gelbbraun, Dunkelbraun, Grau. 7 
sämmtliche Artikel Stets frisch! Sehnell e e Klebfrei! Freundliche Wohnung, 

aber 5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 

zur In Qualität und Ausdauer unerreicht. Oktober Schillerſtraße 19, I, zu ver» 
Photographie Jede Hausfrau kann den Anstrich bequem selbst herstellen lassen. | miethen. Näh. 6. Scheda, 

Garantie: Zurücknahme. Altſt. Markt 22 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 
‚Aepfelwein, 


garantirt reiner Naturwein ohne Sprit, 
Fl. 0,50 Mk. 

10 Flaſchen 4,50 
Johannisbeerwein .. Fl. 0,90 
Moselwein (Zeltinger) „ 0,50 
Rheinwein (Ockenheim.) „ 0,75 
Rheinwein (Dürkheim.) „ 1,00 
Deutscher Sekt. 
Ungarwein, ſüß und 


4 kg. per Post unter Nachnahme franko Mk. 6,50, 1 kg. Mk. I. 60 ab 
Fabrik. Bei Mehrentnahme Preisermässigung. Feinste Referenzen. 


Paul Schreiber & C00., Cöthen i. Anhalt, 


8 Er ER 


8 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
raum, Glasverauda, Gartenbenutzung, 
für 650 Mark; auch iſt dort ein 
Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe ſowie 
ein Bureauzimmer zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


1. Etage, 3 Zimm., 

9 ung Küche u. a. Zube⸗ 

hör, vom 1. Oktbr. 

zu vermiethen Gerberſtraße 18. Preis 
460 Mark. M. Thober. 


Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Bubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Eine Wohnung, 


n ’ "” 


herb, Fl. 1,00 und 1,25 „ 5 2 3 Zimmer, 9 5 

gr. Kammer part. u. Keller, Preis 

Himbeersaft..... Ltr. 1,15 Mk ——.—.— r. 500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Kirschsafftt. „, n Originalkartonsmit Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 

ee Ba „ Flaſche & 30 Pfg., 60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. | ann 
räbeersaft . . . .. „ 160 „ Eine Wohnung 2. Etage 


empfiehlt 


‚60 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 

In meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 24, iſt vom 1. Oktober d. Js. 
eine mittlere Wohnung in der 2 
Etage, nach vorn, zu vermiethen. 

Frau Nowalskl. 

Eine Mittelwohnung, paſſend 
für älteres Ehepaar od. alleinſtehende 
Perſon, vom 1. Oktober zu verm. 

Auch kann ein Lehrling in meiner 
Gärtnerei eintreten. 

Hentschel. Mocker, Bornſtraße 3. 


Kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 


8 8 
1 Fr 


Magenleiden 


Magenkrampf Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
5 2 dr Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Appetitloſig⸗“ 
keit, Abmagerung, ee 2 


Veruenleiden 


nach Vorschrift vom Geh. Rath Proſeſſer Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zelt 
[Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinten und iſt ganz deſonders Frauen und Mädchen 
Magenſch die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


agenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., 1 Fl. 1,50 N a: 
3 3 1 = 
Srhering’s Grüne Apotheke, cusuffer. Strafe 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich N Sering!s Pepſfin⸗Eſſenz. aA 


— . —5ðſÜ j 382 Schwanenapotheke ] miethen Gerberſtraſte 11. 
gen Kopfichmerzen, Schlafloſig⸗ = — 5 ohnung. 5 Binmier, Küche reicht. 
= pi Abſpannung Gemüths⸗ f 2 ee N ; - een Zubehör, zu verm. Schillerſtr 
Fenu enleiden 2 5 b Näheres Altſtädter Markt 27, II. 
en. Kleine Wohnung 


zu vermiethen Copperuikusſtr. 41. 
I. Hofwohnungen z. verm. Baderſtr. 5 
Mer Pferdeſtall m. Boden⸗ 
raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11. 


— 
Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte 

Geſichtsfarbe, Müdigkeit, % 
katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 
reine Haut werden briefl. dauernd! 
und ſicher geheilt durch das von 


Magdeburg -Zuckau. 


hervorragendem Spezialarzt und Bedeutendste Kocomobilfabrik TTC 
Doktor der Medizi leitet 0 
bee he S. „ Mieths-Kontrakts- 
kartſtraße 23. Hocomobilen 

——— 


mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
mste 


— Betriebsmaschinen 


für Industele und Kandwirthschaft. 


hinen, ausziehbare Röhren - Dampſhessel, 
8 Dreschmaschinen bester Systeme. 1 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
Sandgrube 28 a, am Heumarkt. 


Preussische: Renten-Versicherungs-Anstal 
Gegründet il Berlin, Besondere 


im Jahre 1838. Staatsaufsicht. 5 
Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Mill. H. 
n Rentenversicherung 
zur Einkommenserköhung und Altersversorgung. B 
„gez Kapitalversicherung ws 

ei en Militärdienst und Studium. 
ertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegass — 
Benno Richter, Stadtrath in Tera 1 Zr 


Formulare, 
Mies. Quiltungshücher 


mit vorgedrucktem ontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchärnckerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
— . — 


* — 9 . 
| Böttaer’s Ratten⸗Tod 
HE eee und Fes hes, 1 20 ai 
und 1 Mk. zu haben nur in n 
der Königlichen Apotheke A. Pardon: 
Auuen⸗Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ſich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 
Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 

L. Kress, Molkerei. 


Sind Sie Taub?? 

Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 


kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daitons's Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Ohicago, A. 


Lose 


ur Berliner Pferde - Lotterie; 

® Hauptgewinn i. W. von 10.000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
a 1,10 Mk.; 

zur 3. Meiſtener Dombau 8000 


2 


lotterie; Hauptgewinn ev. 100 00 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 330 Mk. 

zu haben in der 1 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Pohnungen Bäckerſtraße 10. 


— ———ͤ — 


— nen 


U 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie diverſe 


Stellmacherholz, 


trocken, als: Roth⸗ und Weißbuchen, 

Rüſtern⸗, Eſchen⸗, Eichen-, Birken⸗ u. 
Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 

Speichen, Birkenſtangen, Leiterbäume n. 


eichene Schwellen 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 
Thorn, 
Holzplag: Mocker⸗Chauſſee. 


für China. 


In altbewährter Weiſe hat das Zentralkomitee der deut⸗ i 


Aufruf 


ſchen Vereine vom Rothen Krenz bei der ernſten Wendung 


pflege durch die Vereinsorganiſation in die Hand genommen. 


Für dieſe und die ſonſtigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns iſt eine Organiſation für dieſe Zwecke im Werden 
begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu ſollen, 
jetzt Icon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt⸗ und 


Brüder im fernen Oſten wachzurufen. 
Thorn, Culmſee und Podgorz, 
in Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 


von Amann, General der Infauterie, Gouverneur von Thorn; 
Profeſſor Boethke, Stadtverordnetenvorſteher; 
Dommes-Mortſchin, Mitglied des Abgeordueten⸗Hauſes; 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Mühen-Sabtik 
U. King, Thorn, Healer.“ 


Ecke Mlauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform⸗-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Grassmann, Laudgerichtsdirektor, Mitglied des Reichstages; 
Günther, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Hartwich, Bürgermeiſter; 
Hausleutner, Landgerichtspräſident; Hellmich, Amts- u. Gemeindevorſteher; 
Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter, 

Kittler, Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes; Dr. Klunder, Dekan; 
von Kries-Friedenau, Kreisdeputirter; Kühnbaum, Bürgermeiſter; 
von Loebell, Oberſt und Kommandant von Thorn; Peters-Papan, Amtsrath; 
Stachowitz, Bürgermeiſter; 

H. Schwartz Jun., Präſident der Handelskammer; 

F. von Schwerin, Landrath; Waubke, Pfarrer u. Superintendenturverweſer; 
Wegner-Oſtaszewo, Kreisdeputirter; Welde, Stadtverordnetenvorſteher; 
Wichert, Mitglied des Kreisausſchuſſes. 


| Aufruf. 
Verein zur Pflege in elde verwundeter oder erktanllet 
Kriege in Kreiſe Thorn. 


Der ſatzungsmäßige Zweck unſeres Vereins iſt, zu Kriegs⸗ 
zeiten den Kriegsſanitätsdienſt nach Maßgabe des Allerhöchſt be: 
ſtätigten Organiſationsplans der freiwilligen Krankenpflege zu 
unterſtützen und in Friedenszeiten die zweckmäßige Erfüllung dieſer 
Aufgabe vorzubereiten. 

Die ernſten Ereigniſſe in China und die umfangreichen 
kriegeriſchen Vorbereitungen erfordern auch von uns, daß wir in 
die Arbeit eintreten. 

Ich bitte daher alle Mitglieder des Vereins, ſowie alle 
diejenigen, die au der Organiſation des Hilfweſens für 
China mitarbeiten wollen, ſich zu einer Beſprechung am 


Sonnabend den 18. d. Mts. um 1 Uhr 


im Kreisausſchußſthungszimmer, Heiligegeiſtſtraße, 
einſinden zu wollen. 


— echt import. = 2 
via London AR 

v. Mk. 150 pr. % Ko. VI 
50 Gr. 15 Pfg. 77 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten A ½, ½, Yı Pfd. 
> bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


(( Ttenaſchinen) 

laut illuftr. 
Preisliſte, 
Dae Obo andi, reinen 


A Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Der Vorſitzende 
F. von Schwerin, 
Landrath. 


Musverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Biere 
un 


Thorn, Srürenftr. Kanthölzer 
(vis-A-vis ol 8 Adler“.) Pappleiſten, Tanne, 
E eee Mauerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
205 Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich MüllerNachf. 


Breitestrasse 4. 


as 1 
Nähmaschinen: 
30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Mam achte suf Schutzmarke und Namenfzäg 


5 


2 se 
In Flaschen ä ½ Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. : 


roma 


7 


mit feinstem Wein- A 


x 


2 


3 & 3 
Thorn, Culmsee, 


vertreter für Culm u. Graudenz: 
Gustav Oterski, Thorn. 
Niederlagen in Thorn: bei Carl Sakriss, P. Begdon u. Carl Bahr. 


dagen eme M. Jacobsohn, Berlin N., nrane 126 


verſ. die neueſte hocharmige Familien-Nähmaschine „ rono“, 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Murk. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
u den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 

Mark au. 
Reparaturen ſchnell, ſanber u. billig. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiftitr. 


328 Bez. Halle. 
Die von Ihnen bezogene Nä chine iſt ſchö 3 ü Bil el 
von 50 Mark, een al 1 hine iſt ſchön ausgeſtattet für den igen Preis 


der Dinge in China die Unterftügung der amtlichen Sanität 


Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungszwecke, 5 
die Geſtellung von freiwilligem Perſonal für Lazarethpflege, die 
Errichtung überſeeiſcher Vereins⸗Lazarethe find in Vorbereitung.“ 


Landkreiſe Thorn zur Unterſtützung des Werkes für unjere|# 


Gaben werden angenommen von den Kämmereikaſſen in] 
ſowie von der Kreiskommunalkaſſe] 


Feldt-Kowroß, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Dr. Finger, Kreisphyſikus; i 


RES” Garantirt 80% — chémfech feln, 


bramiict auf der Ausstellung, Föraus & Küche“; Frankfärta,n, 0 


|D’FischersWein-Essig Essenz. 


= un 
Styria-Fahrräder 
ei er T8 
sind in jeder Preislage stets vorräthig! 
theuerste, sondern auch das 


einfachste und billigste S ty 1 2 BE R a d 


zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 
leichten Lauf aus. 


„STYREA«“.-FTAHRRAD- WERKE 
Joh. Puch & Comp., Graz. 


Vertreter: 
Franz Zährer, Thorn. 


Nicht nur das eleganteste und 


2 elegant wöbl. Zinner 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 


8 R 13. 
Miblictes Zimmer 


billig z. verm. € tr. 39. 
- Möblirtes 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7, 1. 

2 möbl. Zimm. m. Klavierben. 
u. Burſchengel. ſof. z. v. Jakobsſtr. 9, 1. 

Gr. möbl. Vorderzimmer ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtr. 5, In. 

Möbl. Zimm. m. Penſion f. 1—2 
ee eee 2% II. 
Möbl. Zim. zu verm. Vacheſtr. 13. 


Ein Laden m. angr. Wohnun 
iſt in meinem Hauſe Culmerſtraße 1 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 

Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 

: J. Lyskowski. 
Ein neu eingerichteter 


Zuaden 


in meinem Haufe Mauerſtr. zu verm. 
Gustav Heyor, Breiteſtr. 6. 


Ein Baden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


In meinem Neubau 


Brombergerſtraßßſe 52 find noch 

einige Wohnungen von 5 bis 6 

Zimmern ꝛc. vom 1. Oktober zu 
Näheres im Bureau. 


Konrad Schwartz. 
Im Haufe 


find im 3. Geſchoß eine herkſchaftliche 
Wohuung von 6 Zimmern nei 
reichlichem Zubehör, und im Dach- 
geſchoß eine kleine Wohnung von 3 
Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier. 


Mocker, 
Rayouſtraße 8, gegenüber dem Woll⸗ 
markt, Wohnung von 3 ſchönen 
Zimmern nebſt Kabiuet, Speiſekammer, 

J Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. berm. 


Eine Wohnung, 


8 parterre, beſt. ans 2 großen Zimm., 
Alkoven und Zubehör, und 


N eine Wohnung, 
3. Etage, beſt. aus 3 Zimmern und 
] Zubehör, per 1. 10. er. zu verm. 
? Eduard Kohnert. 


Nerrſchafſſſce Wohnung, 


a 1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraſſe 35, J. 


1 Sueh-u.Buxkin-Ausschnitt. 
= Reelle Waare bei niedrigen Preisen. 


Empfehle Anzugstoffe, Paletotstoffe, Hosenstoffe, 

Jagdioden, Sportioden, imprägnirte Loden, Damen- 

loden, Cheviot, gezwirnte Buxkivs, Livrée- und 
Wagentuche, Pult- und Billardtuche. 


Tuchhandlung Garı Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


u 
= 
— 
— 
— 
— 
= 
m 
= 
— 
== 
= 
m 


psttime 


jetzt 25% unter Preis. 
AUGSUSTA-BAZAB 


(Schützenhans). 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit ef end zu billigſten 
eiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
4 ohne Kaufzwang. 
= Prelsaufſtellungen beveitwilligit, = 
P. Trauimann-Öherm, 


Warum ist „Toril“ 
besser, als die Liebig’schen | leischextrakte? 


Nach der eigenen Ausſage des Erfinder? Liebig find die 
nährenden und kräftigenden Beſtandtheile in den Liebig’ichen 
Extrakten nicht vorhanden. — Erſt deutſchen Autoritäten iſt es 
vorbehalten geweſen, dieſe epochemachende Verbeſſerung zu finden.“ 

, „Tori iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſeufleiſch mit 
kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen. 


Man verlange überall „Tor!“. ag 


3 ktober 
zu vermiethen Mauerſtraße 36, I. 
Näheres Schuh macherſtr. Ecke 14, II. 


Eine Wohnung, 
4 Stuben, Alkoven und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

H. Schmeichler, Brilckeuſtr. 38. 


Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Malz. 


Herrſchafſliche Wohnung, 


r 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
präparat, die in 


\ ihren 
Diel Pe aue prsc ee: Salze des Blutes und des Fleischeaftes enthaltend. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minlos seie Waschpulver 


nach dem französischen patent 
J. PICOT, PARIS. 
Zu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


J. Minlos & Co., Köh-Ihrenlell, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Garteunuutzung, zu ver⸗ 
mieten. ee e 
Cerberſtraße 1315 z, verm.: 
1 Wohn., 3 Tr., 3 3. u. K., 350 Mk. 
part., 5 


* "nn * 


1 r, 5 „5 
mit Zubehör und vollſtändig renovirt. 


Wilhelmsplatz 6, 


gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 
2 Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 
August Glogau. 
2 Wohnungen von je 3 Zimm., 
Küche und Zubehör, und ein möbl. 
Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 
Waldhäuschen. 


